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Wir an Euch 

Liebe Freunde, 

1 J - der geneigte Leser möge sich die 
Zahl auf der Zunge zergehen und die ver­

gangenen Ausgaben im Geiste Revue pas­

sieren lassen. Nachdem die letzte Edition 

das gute Dutzend vollmachte, liegt heute 

die "wilde" 13 vor Euch ! Ein Heft von 

13.000 Stück. Jedoch kann sich bestimmt 

kein heutiger Jung helfer aus eigener 

Anschauung an die Nummer 1 erinnern 

(sie erschien immerhin vor 7 Jahren) . 

1J - alle in um diese Nummer machen viele 

einen Bogen, wären wir ein Hotel, würde 
nach der zwölf die 14 folgen (ohne Gewis­

sensbisse). Aber wir sind zu träge, um ein 

Exemplar zu überspringen und nützen alle 

Zahlen genüßlich aus. 

1J fach fanden sich Sponsoren und gelang 

uns das Anzapfen von Fördermitteln, so 

daß wir Euch auch heute die Hefte wieder 

kostenlos zur Verfügung stellen können. 

U Mal nahmen sich die Mitglieder des 

Arbeitskreises Zeitung die Zeit, fuhren 

zweimal jährlich für ein verlängertes 

Wochene nde in ein ruhiges Eifeldorf 

namens Speicher und zimmerten dort für 

Euch, unsere Leser, das neueste Jugend­

Journal zusammen. Dabei konnten wir uns 
stets auf Manuskripte und Bi ldmaterial aus 

den OVs stützen, die, von Euch einge­

reicht, schließlich das Herz dieser Zeit­

schrift dastellen. 
Eigentlich wäre die 13 längst Legende und 
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die 15 aktuel l, doch zweimal schlug der 

Rotstift zu. Letzteres erwies sich als beson­

ders nachteilig, weil die THW-Jugend ein 

Jahr ohne richtiges Sprachrohr war. 

1J Redakteure umfaßte d ie Redaktion nie, 

jedenfalls nicht auf einmal. Aber die 

jeweils im Impressum aufgeführten Perso­
nen sorgten dafür, daß aus den 26 zur Ver­

fügung stehenden Buchstaben nebst drei 

Umlauten lesbare Texte wurden. Während 
beim einen der Computer gewissermaßen 

als ver längerter Arm des Gehirns angese­

hen werden kann und die Texte nur so auf 

den Rechner überzufließen scheinen, 

wägen andere förmlich jedes Wort ab, 

bevor sie es preisgeben. Manche Mitarbei­

ter erlangten bereits einen gewissen 

Bekanntheitsgrad, während be i m 

langjährigen Redakteur W. die Beauftra­
gung zum Beauftragten für Öffentlich­

ke itsarbe it seines Heimat-OVs derzeit noch 

durch den zuständigen GFB mit der Fra­

gestellung blockiert wird, ob denn "Herr 
W. bereits journalistische Aus-Norbildung" 

nachweisen kann. 

Was lernen wir daraus? Daß nicht jeder, 

der im THW arbeitet, auch automatisch 
alles im Zusammenhang mit der THW­

Jugend weiß und liest ! In diesem Sinne: 

eins, zwei ... nein auf 13 weitere regel­

mäßig erscheinende Ausgaben (aber ver­

geßt die 13. nicht!) 
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Cartoon erregt die Gemüter 

B onn (rom i). Bereits seit der Gründung 
der THW-Jugend sind die Verantwortli­

chen bemüht, trotz des Wortes "Technik" 

im Organisationsnamen auch aktiv 

Mädchenarbeit zu betreiben. Und das mit 

riesigem Erfolg. Nahezu keine Wettkampf­

gruppe auf Landes- und Bundesebene tritt 
ohne Vertreter beiden Geschlechts an. Die 

Wertigkeit junge r Damen in der THW­

Jugend ist -ohne zu übertreiben- mit 

Sicherheit höher einzuschätzen als bei vie­

len anderen Jugendorganisationen. 
Eine Umfrage bei den Leserinnen und 

Lesern des THW-Jugendjournals hat auch 

gezeigt, daß be i der Zielgruppe ein sehr 

gesundes Verhältnis zu Themen wie 

Sexualität, Emanzipation und Rollenvertei­

lung unter den Geschlechtern gegeben ist. 

Die Mitglieder der THW-Jugend leben in 

dem Bewußtsein, daß Mädchen und Jun­

gen ihre Aufgaben im sozialen Bereich wie 

auch in der Jugendarbeit selbst Hand in 

Hand ohne geschlechtsspezifische Vorur­

teile und Problemstellungen lösen kön­

nen. 
Daß ein im letzten Journal abgedruckter 

Cartoon zum Stein des Anstoßes werden 

könnte und gar sexist ische Tendenzen in 

der Redaktion vermutet werden, dürfte 

bei jedem Junghelfer und vor allem auch 
bei jeder Junghelferin Unverständnis her­

vorrufen . Durchweg positive Resonanz von 

Lesern beider Geschlechter zeigen, daß die 

Mitglieder unserer Jugendorganisation 

mit den althergebrachten Rollenverteilun-
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gen von Mann und Frau ebenso umgehen 

können wie direkt mit Sexualität und 
Nacktheit. Und der abgebildete Cartoon 

zeigt ja nun wirklich nichts, was nicht auch 

jede Barbie-Puppe hat, die von der einen 

oder anderen Junghelferin auch bei Zeltla­

gern mitgeführt wird und die auch jeder 
männ li che Te i lnehmer Tag und Nacht 

sehen muß, ohne sich sexuell belästigt zu 

fühlen . 

Sexismus und sexuelle Belästigung sind 

Themen, die aktuell sind, über die sich 
auch keiner lustig machen sollte . Und 

genau in dieser Form vermitteln die 

Betreuer und Verantwortlichen in der 

Jugend diese Problematik. Sexistische Ten­

denzen erkennen zu wollen heißt, etwas 

zu unterstellen, was nicht einmal im 

Ansatz vorhanden ist. Und eine Jugend­

zeitschrift ohne Witze und Cartoons zu 
fordern, die bei den Leserinnen und 

Lesern auch witzig aufgenommen werden, 

ist mit Jugendarbeit wohl nicht zu verein-

baren. • 
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THW-Helfervereinigung 

Helfervereinigung kämpft mit 
neuem Team weiter 

A hrweiler (romi) . Mit den Wahlen zum 

Präsidium der Helfervereinigung be i der 

12. Bundesversammlung konnte der 

Grundstein für eine neue Ära gelegt wer­

den. 
In einer turbulenten Versamm lung galt es, 

ein repräsentatives und gleichze it ig fach­
lich kompetentes Grem ium zu wäh len . 

Nicht wie in anderen Organisationen 

mußte hier um Kandidaten gekämpft wer­

den. Für nahezu alle Ämter gab es mehrere 

Bewerber, bei denen sich die Delegierten 
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nicht leicht taten, sich eindeutig zu ent­

scheiden. 
Dr. Klaus-Dieter Ue lhoff wurde als Präsi ­

dent in seinem Amt einstimmig bestätigt. 

In getrennten Wahlgängen konnten sich 

Frank Schulze und Alois Büring als Vizeprä­

sidenten durchsetzen. 

Als Beisitzer verstärken das Team zukünftig 
Ronald Baumüller, Dirk-Hubertus Bosse, 

Claus Winkelmann, MdB Peter Jakoby, 

MdB Bernd Reuter und MdB Hans-Georg 

Wagner. 

Keinen 
freien Platz 
gab es bei 
der 12. 
Bundes-
versa mm-
lung. 

Bild: 
Susanne 
Kulisch 

Jugend Journal 2/95 

Als stimmberechtigtes Mitg lied unterstützt 

Bundesjugendleiter Sven Slowak kraft 

Amtes die Arbe it des Präsidiums. Ohne 

Stimmrecht gehören Bundessprecher 
Günther Seekatz und Direktor Gerd-Jür­

gen Henkel zu diesem Gremium der Hel­

fervereinigung . 

Als Revisoren wirken Wolfgang Thommes­

sen, Manfred Düll und Oliver Rominger 

bei der Arbeit mit. 

Mit dem neuen Team ist eine gute 

Mischung aus Politik, THW und Jugend 

gelungen, die als Garant für eine effektive 

Arbeit in den nächsten vier Jahren gewer­
tet werden kann. 

Die Anwesenheit zah lreicher Vertreter aus 

der Politik und von seiten der Bundesan-

Ein 
strahlendes 

Präsidium, 
läßt auf 

produktive 
Arbeit 

hoffen. 

Bild: 
Bernhard 

Groß 
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THW-Helfervereinigung 

stalt verliehen der Veranstaltung den rich­

tigen Rahmen und veranschaulichte die 

Bedeutung der Arbeit der Helfervereini ­

gung. 

TflW- Hel ervereu 
12. Bundesversam 

Ahrwei 
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Der Kommentar 

Der 

Jugend drängt in Bundesgremium 
der Helfervereinigung 

A hrweiler (romi) . Ganz mass iv hat die 

THW-J ugend w ieder Stellung be i der 12. 

Bundesversamm lung der He lfervere ini ­

gung in Ahrwe iler bezogen . Ganz massiv 

drä n gte n auch d i e Kand idaten der 

Jugendorganisat ion in die zur Wahl ste­

hen d en Ämter. Im Präsidium wird die 

THW-Jugend d irekt vertreten durch Sven 

Slowak, Ronald Baumüller und Claus Win­

ke lmann. Die drei Revisoren werden eben­

falls von der Jugend gestellt. Ein wachsa­

mes Auge über die finanzie lle Entwicklung 

habe n künftig Wolfgang Thommessen, 

Manfred Dü ll und Oliver Rominger. 
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Die THW-Jugend hat h ier ganz k lar 

demonstriert, daß nicht nur gefordert 

wird, sondern auch kompet ente Leute 

bereitstehen, die sich nicht scheuen, Ver­

antwortung mit zu übernehmen und aktiv 

mitzuarbeiten. 

Die Delegierten der Jugendorgan isat ion 

durften im Gegenzug zu ihrem Engage­

ment vor Ort lernen, was es heißt, Demo­

krat ie vorge lebt zu bekommen. Wahlbe­

einflussung g ibt es bei uns ja nicht. Aber 

natürlich kann ein im Amt bestätigter Prä­

sident steuern, wer als Ergänzung in das 
Präsidium zu wählen ist. Schade, daß wie-
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der ke ine Frau mit dabei ist, obwoh l eine 

sehr sympathische und aktive Kand idat in 

zur Wahl stand. Leider wurden d ie Vortei ­

le eines weibl ichen Präsid iumsmitg l iedes 

erst nach der mißg lückten Wah l deut lich 
durch den neutra len Wah lle iter hervorge­

hoben . Dafür sind aber d ieses Ma l dre i 

Bundestagsabgeordnete mit von der Par­

tie . Das muß für alle Betei ligten beruh i-
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Der Kommentar 

gend wi rken, sind doch d ie Kontakte auf 

po l it isch er Ebene lebenswi cht ig für di e 

M itg lieder. Und d ie drei Vertreter aus der 
Po lit ik leisten ja sicherl ich genauso ihre 

Arbeit in dem Gremium, w ie es die Ka ndi­

date n aus dem ehrenamtli chen Bere ich 

getan hät t en. Bei einem perfekten Zeitma­

nagement und dem großen Int eresse fü r 

das THW ist es fü r einen Bundestagsabge-

ordnet en auch w irklich kein 

Problem, a ll e Termi ne der 
Bundesverei nigung wahrzu­
nehmen. 

Das Durchschnittsa lte r des 

Präs idi ums muß auch kein 

Kopfzerbreche n bereiten . 
Politiker d rücken nu n ma l 

den Alte rsschnitt . Wichtig 

ist, daß zumindest junges 

Gedankengut f ü r einen 

gesunden Fort besta nd der 

Helfervere inigung sorgt. 

Stolz kann 
Dr. Klaus­
Dieter 
Uelhoff auf 
das 
Ergebnis 
der Wahlen 
sein. • 
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Computer 

Jugend-Journal goes Internet 

E s ist vollbracht! Das Jugend-Journal ist jetzt auch weltweit abrufbar, und zwa r über 

das Internet (siehe Ausgabe 1/95). Wer als Datensurfer im World Wide Web (WWW) 

unterwegs ist, sollte hin und wieder in Bremen Pause machen. 

Die WWW-Seiten: <URL:http://www.informatik.Uni-Bremen. DE/(mawe/THW-Jugend> 

Electronic Mail 

(e-mail): mawe@informatik.Uni-Bremen.DE 

Weitere Infos über das Internet gibt's auf herkömmlichem Weg über die THW-Jugend 

Bremen (Adressen und Telefon auf der letzten Seite des Jugend-Journals). 

Für den "einfachen" PC-Nutzer gibt's natürlich auch noch die Mailboxen. Auch hier ist 

das Jugend-Journal jetzt abrufbar. Also ruft an unter 

0 22 03 / 69 so 98 
O 22 03 / 69 SO 99 ("Dino"-Box von Xenologics in Köln) 

und 

o 20 S8 / 72 S03 ("Funline" in Velbert). 

Wer noch Fragen hat, wie die Mailbox funktion iert, kann sich melden be i Thorsten 

Meier, Tel./Fax 05231 / 23442, und Ernst-Hermann Timmermann, Tel./Fax 0211 I 786830. 

• 
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Kleine Rechtskunde 

In den zukünft igen Ausgaben des THW-Jugendjournals sollen an Hand aktueller praktischer 
Fälle für die Jugendarbeit interessante rechtliche Probleme dargestellt werden. Im ersten 
Beitrag geht es um die Erläuterung einiger grundlegender juristischer Begriffe. 

Die Vorlage stammt aus dem Grundsatzreferat der THW-Leitung. 

Für Jugendliche (und Erwachsene) bedeutsame Grundbegriffe des Zivilrechts 

1. Rechtsfähigkeit und Handlungsfähigkeit 
• die natürlichen Personen (also Frauen, Männer und Kinder) sind rechtsfähig, aber nicht 

von Kindheit an handlungsfähig . 

• So kann etwa ein fünfjähriges Kind Erbe sein, kann sich aber selbst keine Tafel Schokolade 
kaufen . 

• Zum Abschluß eines Rechtsgeschäftes (etwa den Kaufvertrag über die Tafel Schokolade), 
muß sich das fünfjährige Kind vertreten lassen, i.d .R. von seinen El tern. 

• Die Rechtsfähigkeit beginnt mit der Vollendung der Geburt(§ 1 BGB). Dadurch wird der 
Mensch Rechtssubjekt, also Träger von Rechten und Pflichten. 

• Die sozia le Herkunft, d ie Staatsangehörigkeit, Hautfarbe, Religionszugehörigkeit oder 
seine geistigen Fähigkeiten sind ohne Bedeutung. 

• Zur Rechtsfähigkeit genügt al lein das Menschsein. 

• Zu unterscheiden ist die Rechtsfäh igkeit von der Handlungsfähigkeit, d ie sich wiederum 
differenziert in die 
- Geschäftsfähigkeit und die 
- Deliktsfähigkeit 

Praktischer Fall: 
Die elfjährige Sonja kauft sich einen Ba ll. Hiermit spielt sie und wirft versehentlich eine 
Fensterscheibe im Haus des Nachbarn ein. 

Es sind zwei Fragen zu klären: 
- Ist der Kaufvertrag über den Ball wirksam zustande gekommen? 
- Muß die elfjährige Sonja die zertrümmerte Fensterscheibe bezahlen? 

II. Geschäftsfähigkeit 
Im obigen Fall hat Sonja einen Vertrag geschlossen. 
Sie hat auch eine Fensterscheibe zerstört, also einen unerlaubten tatsächlichen Erfolg 
geschaffen. 
Bezüglich einer Willenserklärung kommt es auf einen rechtl ich beachtlichen Willen, seine 
Äußerung und meist auch auf den Zugang beim Empfänger an, wobei die Äußerung 
(= Erklärung) auch in einem rein tatsächlichen Tun erfolgen kann; (Einwerfen von Geld in 
einen Warenautomaten = Kaufvertrag). 

• Entscheidend bei einer unerlaubten Handlung ist nur das tatsäch liche Handeln. Ohne 
rechtlichen Belang ist dabei der Wille, den der Handelnde hat. 

• Zum gültigen Vertragsschluß muß jedoch die Willenserklärung der 11 -jährigen Sonja 
rechtswirksam sein . 
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Kleine Rechtskunde 

• Sie ist minderjährig gemäß§§ 107, 104, 2 BGB, denn sie ist älter als 7, aber noch keine 18 
Jahre alt (beschränkte Geschäftsfähigkeit). 

• Eigene Wil lenserklärungen eines Geschäftsunfähigen gern. ß 104 sind nichtig. 
Sie haben rechtlich kei ne Wirkung. 

• Die Willenserklä rung eines M inderjährigen gemäß ß 107 BGB kann wirksam se in. Sie kann 
auch rückwirkend wirksam werden . 

• Die Willenserkärung eines Minderjährigen ist von Anfang an wirksam, 
wenn die gesetzlichen Vertreter (i .d.R. die Eltern) eingewilligt haben, oder 

- wenn er durch seine Erklärung ledig lich einen rechtlichen (nicht wirtschaftlichen) Vorteil 
erlangt (z.B. Annahme eines Schenkungsangebotes), oder 

- wenn die gesetzlichen Vertreter den Vertrag genehmigen (= nachträgliche Zustimmung 
vgl.%% 182 folgende BGB) 
Merke: Einwilligung vor Absch luß des Rechtsgeschäftes. Genehmigung nach 
Abschluß des Rechtsgeschäftes. (Auch im Alphabet kommt e vor g) . 
wenn - bei fehlender Einwilligung - die Vertragsverpflichtung (z.B. die Zahlung des 
Kaufpreises) mit dem Taschengeld des Minderjährigen "bewirkt" (=auf einmal erbracht, 
keine Ratenzahlung) wird (vgl. ß 110 BGB= Taschengeldparagraph). 

• Im oben geschilderten Fall kann davon ausgegangen werden, daß Sonja den Ball mit ihrem 
Taschengeld gekauft hat. 

• Der Kaufvertrag ist also wirksam. 

lll ~ t>eliktsfähigkeit 
• Gemäß § 828 BGB sind Personen, welche das siebte Lebensjahr noch nicht vollendet haben, 

für einen Schaden nicht verantwort lich. 

• Ihnen fehlt die Verschuldensfähigkeit. 

• Wer jedoch 7 Jahre, aber noch keine 18 Jahre alt ist, (bedingt Deliktsfähiger) der ist nur 
dann für den angerichteten Schaden verantwortlich, wenn er bei der Durchführung der 
schädigenden Handlung die zur Erkenntnis der Verantwortlichkeit erforderliche Einsicht 
hatte. 

Hinsichtlich des Verschuldensgrades unterscheidet man: 
- Vorsatz: Wissen und Wollen des Erfolges und Bewußtsein der Rechtswidrigkeit 

- Fahrlässigkeit: 
Außerachtlassung derjenigen Sorgfalt, die von einem Angehörigen dieser Gruppe 
(z.B. Berufsgruppe, Gruppe von Sportlern u.a.) in der jeweiligen konkreten Situation 
erwartet wird (objektivierter Maßstab). 

• In dem oben geschilderten Fall kann bei Sonja Fahrlässigkeit in diesem Sinne angenommen 
werden. 

• Sie muß also die zerstörte Scheibe bezahlen. 

• Neben dem Deliktsunfähigen und dem bedingt Deliktsfähigen können die Eltern oder 
andere Aufsichtspersonen (etwa Lehrer, Jugendbetreuer etc.) haften. 

• Die Ersatzpflicht tritt jedoch nur bei schuldhafter Verletzung der Aufs ichtspflicht ein . 

• Die Haftung trifft zudem dann nicht ein, wenn der Schaden auch bei gehöriger Aufsicht 
entstanden wäre . • 
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Aus den Landesverbänden 

Neues Dreigestirn in 
Bayern 

D achau (lapres) . Die THW-Jugend Bayern 

hat eine neue Landesjugendle itung. Nach­

dem be im d iesjährigen Landesjugendaus­

schuß d ie beiden Stellvertreter Ro lf Stahl­

mann und Sigi Guntermann nicht mehr 

kandid ierten, mußte sich Rona ld Baumü l­

ler nach zwe i neuen Stellvertretern umse­

hen. Andre Stark aus Obernburg, der sich 

als Arbeitskreisleiter Jugendbetreuerhand­

buch bereits einen Namen gemacht hatte 

und Ol iver Rominger aus Schwabmünchen, 

bisher als Landespressesprecher für d ie 

Vorstandschaft tätig, werden zukünft ig 

die Arbeit des bayerischen Landesjugend­

leiters als Stellvertreter unterstützen . A ls 

Kassenrev isoren werden Wi ll i Rett linger 

und Franz Ste insdörfer die Finanzen der 

Jugendorganisation überwachen . 

Von se inen bisherigen Mitstreitern verab­

sch iedete sich Rona ld Baumü l ler mit 

Urkunden und Geschenken und bedankte 

Das neue bayerische Dreigestirn - v.I. Oliver 
Rominger, Ronald Baumüller, Andre Stark. 

Bild: Karsten Köhler 
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sich für die 

lang j ährige 

Treue und 

Unterstüt ­

zung . 

Rainer Hirsch­

feld vom Lan­

desverband 

gab Auskunft 

über d ie Aus­

wirkungen des 

THW-Neukon­

zeptes auf die 

Jugendgrup ­

pen in Bayern. 

Seine bisherigen Stellvertreter 
verabschiedete Ronald Baumüller. 
Bild: Karsten Köhler 

So w ird jede aktive Jugendgruppe, deren 

Helfervereinigung Mitglied in der Landes­

vereinigung ist, ein Fahrzeug aus dem 

Bestand der überschüssigen THW-Fahrzeu­

ge erhalten . Dabei fallen Versicherung 

und Steuer für die Jugendgruppen nicht 

an. Auch die SO-Mark-Regelung gilt für 

d iese Fahrzeuge weiter. 

Viele weitere wichtige Informationen wie 

Reisepreisabsicherungs-Gesetz, Fördermit­

te l, Einführung von Mitgliedsbeiträgen 

und Termine 1996 konnten die Delegier­

ten mit nach Hause nehmen. Der gastge­

bende Ortsverband Dachau mit Ortsbeauf-

tragtem Georg Le itenstorfer gab sich 

große Mühe, die 120 Gäste tadellos zu 

bewirten. Dafür überreichte Ronald 

Baumül ler ein Erinnerungsgeschenk. • 
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Aus den Landesverbänden 

Der HilfsWichtel -
Senkrechtstart eines 
Zwerges 

W ann genau die Geburtsstunde des lampe unter der Bettdecke erwischt wurde 

HilfsWichtels war, vermag niemand mehr oder wir uns von Eltern und Pädagogen 

zu sagen. Tatsache aber ist, daß er in der belehren lass en mußten, um was für 

kurzen Zeit seines Daseins innerhalb des 

THWs und der THW-Jugend zum richti­

gen kleinen Star wurde. Groß und 

Klein sind vom pfiffigen Aus-

sehen der neuen ldentifikati-

on sfi g ur des THWs 

geradezu begei­

stert. 

Donald Duck, Aste­

rix, d ie X-Men, 

Batman, Tank Girl 
oder die Pea-

nuts - die Liste 

der bunten 

Strichmänn­

chen ist groß 

und jede dieser 

Figuren hat ihren 

Platz und ihre 

Fangemeinde. Seit 
der Gründung des 

Mediums Comic im Jahre 
1895 hat sich die mit Sprechblasen 

bestückte Bilderwelt explosionsartig aus­

gedehnt. längst sind die Zeiten vorbei, in 

denen man mit Comics und der Taschen-
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"Schund" es sich bei Com ics 

handelt. Die Com ics wurden 
salonfähig. In den unter­

schiedlichsten Bereichen sind 

sie zu finden oder wer­

den die bunten 

Helden und 

Heldinnen einge­

setzt. Natürlich sind bei 

für jeden etwas 

dabei, egal ob er 

~ ·· sich für Liebesge-
l schichten, Sci ence 

1 Fiction, ultrastarke 
\ Weltenbeschützer 

oder einfach nur 

für Unterhaltung interessiert. 

Es begab sich aber zu der Zeit, als der 

THW-Helfer Martin Münd aus Mannheim 

zur ersten THW-Kreativ-Sitzung nach 

Stuttgart kam (ein Arbeitskre is für Öffent-
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lichke itsarbeit). Dort lernte er den Grafik­

Designer Klaus Göbel kennen . So ganz 
nebenbei erzählte Münd, daß ihm bereits 

seit geraumer Zeit die Idee einer witzigen, 

originellen Comic-Figur das THW im Kopfe 

umherspukt. Vielleicht könne man irgend­
wann einma l eine Skizze machen. Die Ski­

zzen und Layouts folgten bald und so 

stand in Kürze das konkrete Aussehen der 

neuen THW-Sympathie-Figur fest. 

Der HilfsWichtel war geboren. Inzwischen 

ist der Wichtel zum THW-Lieb ling avan­

ciert und bei vielen THW-Helfern nicht 

mehr wegzudenken. Auf T-Shirts, fetziger 

Grillschürze, Buttons oder im Summer­

Look auf Strandtüchern tummelt sich der 

lustige Kobold. "Gib dem Tag eine Chan­

ce" lautet das Motto, das der HilfsWichtel 

auf einer Kaffeetasse präsentiert. Und für 
Fans des Science-Fiction-G~nres führt uns 

der THW-Liebling demnächst auf einem 

futuristisch anmutenden T-Shirt-Motiv in's 
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THW des nächsten Jahrhunderts. Man darf 

gespannt sein. 

Ob es einen richtigen THW-HilfsWichtel­

Comic gibt? - Noch nicht, aber die echten 
Fans des Wichtels werden ihn auf seinem 

Erfolgflug weiterhin begleiten. Das steht 

f est. Wer mehr über den HilfsWichtel 

erfahren möchte, wende sich an die THW­

Helferverei n igung Mannheim, Postfach 

610 105, 68231 Mannheim, Martin Münd. 

Den HilfsWichte l im lässigen Summerfun­

Look auf T-Shirts und Strandtüchern gibt's 

bei der THW-Jugend BW, M. Beier, Te l. 
(07141) 43947 /Fax (07141) 460316. 

/ 

• 
15 
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5. Landeswettkampf in Bremen 

(TS) . Bremen. Am 24.06. fand in Bremen 

der 5. Landeswettkampf der THW-Jugend 
Bremen statt. Ort des Geschehens war, 

wie schon beim letzten Mal, die Grün­

fläche am Unisee. Zu den Aufgaben, die 

von den fünf teilnehmenden Jugend ­

gruppen zu absolvieren waren, hatte sich 

s e i t 

Anfang 

des Jahres 

e n 
Arbeits­

kreis aus 
Mitglie­

dern der 

einzelnen 

Gruppen 

d ie Köpfe 
zerbro­

chen . Aber 

das Ergeb­

nis konnte 

sich sehen lassen . Es entstand ein Wett­

kampf, der eigentlich alles beinhaltete, 

was ein Junghelfer oder eine Junghelfe­

rin so kann. So war zum Beispiel ein 

Holzdreieck zu erstellen, wo neben gera­

den Schnitten mit der Bügelsäge auch das 

Herstellen von Überblattungen sowie das 

Bohren mit dem Stangenschlangenbohrer 

gefordert war. Auf das Dreieck wurden 

Bretter genagelt, um dann einen Eimer 

über einen gedachten Flußlauf zu setzen . 

Doch dazu später mehr. Denn erstmal 

mußte über diesen "Fluß" ein Leitersteg 
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gebaut werden, damit man trockenen 

Fußes auf die andere Seite gelangen 

konnte. Außerdem war ein Zweibock zu 
binden, mit dessen Hilfe das Dreieck und 

der Eimer übergesetzt werden sollten. 

Dazu wurden zwei Greifzüge benötigt, 

einer um den Zweibock zu schwenken, 

und der 

andere um 
das Holz­

dreieck 
anzuhe­

ben bzw. 
abzulas­

sen. Natür­

lich wurde 

der Eimer 

gefüllt, 

bevor er 

auf die 
andere 

S e i t e 
gebracht werden mußte. Dazu stand ein 

Schaumstoffball zur Verfügung, er in 

einer Maurerbalge getränkt und dann 

einem Junghelfer, der in einem Kreis von 

einem Meter Durchmesser stand und die­

sen nicht verlassen durfte, zugeworfen 

werden mußte. Nachdem der Eimer end­

lich die andere Seite des Flusses erreicht 

hatte, wurde der Wasserstand gemessen 

und später in Punkte umgerechnet, so 
daß gerade das Schwenken des Zwei­

bocks vorsichtig und mit viel Gefühl erle­

digt werden mußte. Zwischendurch, zu 
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einem den Gruppen vorher nicht bekann­

ten Zeitpunkt, mußte noch Erste Hilfe 

geleistet werden. Dazu war auf jeder 
Bahn ein "Verletzter", der vom Schmink­

team des ASB mit einem offenen Unter­

armbruch versehen wurde. Hier kam es 

darauf an, schnell und richtig zu reagie­

ren, die Wunde zu versorgen, den Ver­

letzten zu beruhigen und einen Notruf 

mit allem was dazugehört, abzusetzen. 

Wer alle 
Aufgaben 

er l ed ig t 

hatte, 

mußte nur 
noch auf 

originelle 

Weise alle 

anwesen ­

d e n 

Zuschauer, 

d i e 
Schieds ­

richter und 

natürlich 

die anderen Wettkampfteilnehmer über 

die Beendigung des Wettkampfes infor­

mieren. Hierzu wurde ein Schlußsignal 

gegeben, das wie gesagt mög lichst origi­

nell sein so llte. Dazu hatte sich jede Grup­

pe vorher etwas ausgedacht. Von den 

d rei Mannschaften die fert ig wurden, 
entscheiden sich zwei für platzende Luft­

ballons und die dritte für ein fingiertes 

Telefonat mittels Feldfernsprecher. Als 

zwe i Stunden nach Beginn des Wett­

kampfes das allgemeine Sch lußsignal 

ertönte, waren a lle Gruppen zufrieden 
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mit dem, was sie geleistet hatt en . Nach 

der folgenden Pause, in der es ein super 
Mit tagessen gab (Lob an die Küche), war­

teten alle Anwesenden gespannt auf das 

Ergebnis. Und endlich war es so weit: Die 

Schiedsrichte r hatten alle Fragebögen 

ausgewertet und der Sieger stand fest . 

Doch bevor es zur lang ersehnten Sieger­

ehrung kam, dankte der Landesjugend lei­

t er Matthias Werner allen, d ie zum Gelin­

ge n der 

Veranstal ­

tung be i ­

getragen 
hatten . 

D a z LI 

ge hö rten 

natürlic h 

i n e rste r 

Linie die 

Jugendli­

chen , die 
bei Tempe­

raturen 

von ca . 25° 

C ganz schön ins Schwitzen kamen und 

d ie Betreuer, d ie in der Vorbereitungs­

phase viel Zeit investierten, um den opti­

malen Arb eitsablauf herauszuf inden. 

Natürlich aber auch allen denen, die sich 

als Schiedsrichter zur Verfügung gestellt 

haben, sich um die Auswertung geküm­
mert haben, Auf- und Abbau der Wett­

kam pfbahnen zu erledigen hatten, der 

Küchenmannschaft sowie allen anderen, 

die mitgeholfen hatten, ega l ob vor, 

während oder nach de r Veransta ltung. 

Dann g ing es los. Den fünften Platz über-
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reichte Mattias Werner se lbst. Dieser gi ng 

an die Jugendgruppe Bremerhaven . Der 

Vors itzende der Landeshelfervere inigung, 

d ie den größten Tei l der Kosten trug , 

Horst Werner, überreichte dem Viertp la­

ziert en, der Jugendgruppe aus Bremen­

Osterho lz, d ie Urkunde. Bundesjugendlei­

ter Sven Slowak konnte dem Tite lverteid i­

ger aus Schwachhausen-Horn zum dritten 

Pla tz gratu l ieren. Und dann wurde es 

richtig 

spannend . 

W e r h atte 

g ewonn en 

d ie 

J u gend­

gruppe aus 

Ha sted t , 

die erst im 

ve rga nge­

n e n Jahr 

wiede r 

a k t i V 

w u r d e 

o d er die 

Neust ädt er. Für letztere gab es dann vom 

Ortsamt sleiter für Horn-Lehe, Herrn Horn, 

eigentlich zu d iesem Zeitpunkt schon gar 

n icht mehr exist ierte, sondern schon in 

andere OV 's aufgeteilt war, gewon nen 

hatten. Vo lker Krön ing, Bremer Po liti ker 

und Mitglied des Bundestages, beg lück­

wünschte d ie siegreiche Mannschaft und 

überreichte den Po ka l. D ie sieg reiche 

Jugendgruppe konnte somit g leich einen 

Poka l mit in d ie neue Unterkunft nehem, 

denn sie zog um in d ie Unterkunft des 

Ortsver ­

bandes 

B r emen ­

Ost (früher 

Bremen 

Schwach ­

a u s e n -

Horn). 

Let ztend ­

l ich wa ren 

alle Bete i­

ligten m it 

d e m Aus ­

g a n g 
zufr ieden, 

der eine oder andere wi ll beim nächsten 

Wettkampf sich noch mehr Mühe geben, 

in desse n Gebi et der Un isee l iegt, den um vielleicht selbst einma l den Poka l des 

zw e itg rößten Pokal überreicht. Und Landess iegers in der Hand ha lten zu kön -

damit wa r klar, daß die "Neul inge" aus nen. 

Bremen Hastedt, einem Ortsverband, der III 

Fri-tz_ trz_#..N-t stvlc "wir lu:ritriv jt-tzt" ewriv Fr;r,rtftrNtlttr. 
Vier<fJ YNT,[ seck!:J.fr 
"&iUscW~r~(?e zrr - "Ntif'lv 1 RA-ttriv(' 
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... so liegt man! 
Gestell aus Buche, 
Beschlagteile 
verzinkt, 
Gewicht 1 O kg 

DM 130,--
pro Stück, ab Werk, 
einschließlich Verpackung 
zuzüglich Mehrwertsteuer. 

Feldbetten mit "THW-Jugend"­
Brennstempel-Kennzeichnung 

Auch in Aluminium­
Ausführung und in 

Sondergrößen lieferbar. 
Preis auf Anfrage. 

• unkompliziert • 
• bewährte Konstruktion • 
• robust • platzsparend • 

in bekannter, 
amerikanischer Ausführung 

Feldbetten von Engel 
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"made in Germany" 

E. Engel GmbH 
Industrie- und Ausrüstungsbedarf 
Industriegebiet Reichenberg 8-1 O 
36214 Nentershausen 
Telefon: O 66 2716 84 
Telefax: O 66 27 /84 27 
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Freundschaftslager verbindet 
Baden-Württemberg und Bayern 

S chwabmünchen/Aalen (Landespresse­

team). Zu einem Freundschaftslager trafen 

sich rund siebzig Junghelfer aus Aalen und 

Schwabmünchen in der Schwabmünchner 

THW-Unterkunft. Eine Woche lang war 

Aktion und Abwechslung angesagt. Eine 

Lagerolympiade fand ebenso großen 
Anklang wie eine Altstadtführung in 

Augsburg. Lagerdisco, Geländelauf und 

gemeinsame THW-Ausbildung rundeten 

die gelungene Lagerwoche ab . Für die 

Verpflegung zeichnete der komplett mit 
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Auch 
Dauerregen 
konnte die 
Junghelfer 
aus Aalen 
und Schwab­
münchen 
nicht stop­
pen. 

Bild: Oliver 
Rominger 

Ausrüstung angereiste Verpflegungstrupp 

aus Aalen verantwortlich. 

Den Höhepunkt des Freundschaftslagers 

bildete eine Schauvorführung auf dem 
Festplatz in Schwabmünchen. Bei strömen­

dem Regen wurde in e iner Gemein­

schaftsaktion unter der Leitung von 

Jugendbetreuer Georg Veix und Oliver 

Rominger eine sehenswerte Übung abge­

halten. Eine Materialseilbahn und ein lan­

ger Tonnensteg bildeten den Schwer­

punkt. Dabei war erstaunlich, wie beide 

Gruppen Hand in Hand arbeiteten . So 
lernten die Schwabmünchener Junghelfer 

den Seilbahnbau, während die Aalener 

Gäste ihren ersten Tonnensteg bauen 

durften. 

• 
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Wasser hat keine Balken ... 

. .. dies mußten die Teilnehmer beim Semi­

nar der THW-Jugend Hessen erfahren. 

Zu diesem Seminar hatte die THW-Jugend 

verladen sind. Diese können von unseren 

hessischen Jugendgruppen ausgeliehen 
werden . 

aufgrund der häufigen Ausleihe der Wan- überrascht waren wir über das große 
dercanadier eingeladen. Bei diesem Semi­

nar sollten den Betreuern Umgang und 

Handhabung mit den Booten vermittelt 
werden. Zu diesem Entschluß kamen wir, 

nachdem in der Presse oft von Unfällen auf 

dem Wasser mit solchen Booten berichtet 

wurde. 
Wir besitzen zwölf Boote für je vier Perso­

nen, die mit Zubehör auf zwei Anhänger 
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Interesse. Über 50 Teilnehmer kamen zu 

diesem Seminar an den Edersee. Dieser ist 

einer der größten Stauseen in der Bundes­
republik mit über 27 km Länge. Der Eder­

see liegt in Nordhessen in der Nähe von 

Kassel. 

Das Seminar war so aufgebaut, daß wir 
Informationen von der Wasserschutzpoli­

zei, THW-Tauchern, THW-Bootsführern, 
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Planung von Bootswanderungen und 

Sicherheitstips bekamen, bevor es in d ie 

Praxis ging. 
Daß wir alle nicht ganz trocken dabei blie­

ben, versteht sich von selbst. 
Für den Nicht-THW-Teil hatten wir einen 

Referenten aus der freien Jugendarbeit 

besorgt, der Routine im W ildwasserkanu­

fahren hat. So gab es reich lich Tips aus der 

Praxis und dem Leben. Eine große Hi lfe be i 

unserem Seminar war die Pontongruppe 
mit ihren Tauchern vom THW Bad W ildun­

gen, die uns mit ihren Booten, Ausb ildern 

und Tauchern das Programm ermögl ichte. 
Zum Abschluß planten wir eine Bootswan­

derung auf einem kleinen Wildbach der 

Orke; dabei fand das Gelernte die Bestäti­

gung, daß man nicht auf das Wasser sol lte 

ohne eine perfekte Planung . 
Unbekannte Gewässer und feh lerhafte 

Fachlektüre bringen immer Überraschun­

gen m it sich . Daß es dabe i zu Bruch 

kommt, ist fast vorauszusehen . 
So wurden einige Boote durch zu geringen 

Wasserstand beschädigt. Nach dem Ende 

des Seminars hatte sich die Jugendgruppe 

aus Korbach bereit erklärt, die Boote zu 

reparieren, dadurch konnten die ersten 

Ausleihtermine eingeha lten werden. 
Foto und Bericht 

H.J. Kegel OV Korbach 

1 ndividuelle Button, 
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eine ansteckende, ansteckbare Idee! 
Möchten Sie Buttons (Anstecker) 
selbst herstellen? Wir liefern Button­
Maschinen und Button-Rohteile. 
Buttons sind attraktiv, originell, 
preiswert! Für Veranstaltungen 
jeder Art geeignet. 

Kostenlose Informationen von: 

IBP-Schollenberger 
Button-Maschinen I Rohteile 
Heinrich-von-Kleist-Straße 3 
D 64380 Roßdorf · w06154/814 71 ·Fax: 06154/83233 

Andrea 
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THW-Jugend mit Neumarkter 
Bevölkerung Hand in Hand 

N eumarkt (laprs) . Nicht nur Dr. Herbert 

Huber, Staatssekretär des bayerischen 

Umweltministeriums, war begeistert von 

den Leistungen der THW-Jugend . Eine 

Woche Landesjugendlager 1995 in Neu ­

markt/Oberpfalz sorgte für einen positiven 
Eindruck der Jugendorganisation bei der 
Bevölkerung. 

Die Neumarkter Bürgerinnen und Bürger 

werden sich noch lange an dieses Spekta­
kel erinnern. Ob nun der Wettkampf, der 

mit buntem Rahmenprogramm und diszi­

plinierten Wettkampfmannschaften infor-

kei n Zeltla­

ger ha tte 

so enge 

Kontak te 
z wisch en 

Bevölke­

rung und 

Lagerteil­
n ehmern 

ermögl icht. 

Dies ist 

n i c h t 

zuletzt den 
m a t i v Vorberei -
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u n d 
abwechs-

1 u n g s -
reich wa r 

oder die 

Stadtra 1-
lye, bei 

der kein 

N e u -

markter 
vor den 

Fragen 
der THW­
Jugendli­

c h e n 
sicher 

w a r . 
N o c h 

tun gen 

und der perfekten Organisation von Lan­
desjugendleiter Ronald Baumüller und 

den beiden Jugendbetreuern aus Neu ­

markt, Jörg Bärtl und Jürgen Adelfinger, 

zu verdanken . Wochen der Vorbereitung, 

Mithilfe der Nachbarortsverbände und des 

Geschäftsführers, Unterstützung des Lan­

desverbandes und der Stadt Neumarkt, 

alle Hand in Hand hatten mit d iesem VII. 

Landesjugendlager wieder ein kleines 

Wunder vollbracht. 600 Jugendliche durf­
ten eine abwechslungsreiche Woche erle­

ben. Jeder Tag bot etwas Neues. Fußball ­
turnier, Schlauchbootregatta, Lagerolym­

piade, Feldgottesdienst mit eigenem THW­

Jugendchor, Stadtrallye, Nachtwanderung 

und natür l ich der VI. Landesjugendwett-
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kampf, der von den Mannschaften fieber- Wette, als 

haft erwartet wurde. Erstmals traten hier Dr. Herbert 

nur noch die Bezirkssieger untereinander 
an. Und ein weiteres Novum: Oberschieds­

richter Rainer Burdak hatte in sei nem 
Team erstmals eine Dame: Gabrie le Schnei­

der, 19 Jahre, verfolgte als Schiedsrichterin 
kritisch das Geschehen auf den Wett­

kampfbahnen. 

Die Plazierung der Bezirkssieger sieht wie 

folgt aus: Erster Platz Obernburg, gefolgt 
von Kulmbach, Simbach, Nürnberg-Süd, 

Berchtesgadener Land, Augsburg und 
Weiden. Letztere erhielten vom Ortsbe­

auftragten Christ ian Distler einen Fair 

Play-Pokal, weil sie es als jüngste Teilneh­

mergruppe ungleich schwerer hatt en als 

die anderen und trotzdem bis zum Schluß 

hart gekämpft haben. 

Beim Bundeswettkampf wird nun die 

Obernburger Jugendgruppe für Bayern ins 

Rennen gehen. Für Jugendbetreuer Andre 

Stark und Rene Schnabel hatten sich d ie 
Vorbereitungen jetzt ausg ezahlt. Beide 

strahlten mit ihren Jugendlichen um die 
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Huber den 
Siegerpokal 
überreich ­

te. 

Neben den 
W e t t -

kampfgrup­

pen hatte 

auch das 
Küchen ­

t e a m 

schwer zu 
kämpfen . 

Nicht jeden Tag wollen 600 Mäu ler gefüt­
tert werden . Gerhard Schmirler und se in 

Team , bestehend aus Claud i us Haller, 

Michael Gerlach, Christian Ochsenkuhn, 

Florian Kräh und Harald Behr, verarbeite­

ten über zwei Tonnen Lebensmittel und 

standen täglich mehr als 15 Stunden in der 

Küche. 

Auch das Landespreseteam mit Tanja 
Makowski, Karsten und Dirk Köhler, Manu­

el Schne ider, Christoph Meyer, Johannes 

Aicher, Manfred März, Oliver Rominger, 

Michael Ambros und Frank Wenzel hatten 

alle Hände voll zu tun. Im eigenen Fotola­

bor wurden 50 Filme mit über 1.000 Fotos 

verarbeitet. 500 Pressemeldungen wurden 

verschickt, jeden Tag eine Lagerzeitung 

herausgegeben und alle Urkunden für die 

Wettkämpfe und Turniere gedruckt. 
So haben auch dieses Mal v iele Hände 

dazu be igetragen, daß dieses Landesju­

gendlager zu einem unvergeßlichen Erleb-

nis wurde. • 
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Neues vom Landesjugendausschuß 

W eit mehr als die Hälfte aller Jugendgruppen des Landes war vertreten beim 12. Lan­
desjugendausschuß der THW-Jugend NRW. Zu Gast waren die Delegierten Anfang Sep­
tember beim Ortsverband Oberhausen. 

Leider war es keinem Vertreter des Landesverbands möglich, nach Oberhausen zu kom­

men. Dadurch war wieder einmal eine Chance für die Jugendbetreuer des Landes ver­

tan, Fragen und Wünsche direkt an den Landesbeauftragten oder einen Vertreter zu 
richten. 

Nach einem ausführlichen Bericht der bisherigen Landesjugendleitung über die Aktivitä­

ten der vergangenen Jahre und die bereits begonnenen Planungen für 1996 folgte der 
wichtigste Programmpunkt, die Wahl der Landesjugendleitung. 

DER NEUE LANDESVORSTAND LAUTET: 

Landesjugendleiter: 

stellv. Landesjugendleiter: 

Landesgeschäftsführer: 

Regierungsbezirksbetreuer 
für Arnsberg: 

für Detmold: 

für Düsseldorf: 

für Köln : 

für Münster: 

Kassenprüfer: 

Ernst-Hermann Timmermann 
Jürgen Redder 

Wolfgang Thommessen 

Erwin Hafer I Klaus Kreide 

Alexander Wächter/ Michael Nolting 
Claus Craghs /Daniel Brunner 

Elmar Schneider 

Willi Schiffling /Dirk Pohlmann 

Hartmut Weiland /Ulrich Kißmann /Robert Herbrand 

Die Erreichbarkeiten des rieuen Landesvorstands werden demnächst im Handbuch der 

THW-Jugend NRW veröffentlicht. Das ausführliche Protokoll wird den Delegiertenzuge­
sandt. • 
Jugend Journal 2/95 25 
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Erstes Sanitätsseminar brachte 
Erfolg und viel Spaß 

1 n Bremen hat d ie Landesj ugend leitung 

mit der landesweit angebotenen Aktion 

"Sa nitätshel f er-Seminar" w ieder einma l 

Einfa llsre ichtum bewiesen. 

Zusammen mit den Ausbildern des Arbei ­

t er-Samari t er-Bundes (ASB) Bremen-Ost 

wu rde ein hervorragendes Wochenende 

gesta lt et, das aufgrund der kurzen Sem i­

na rzeit auch für die Ausbi lder vom ASB 

Neuland war. Voraussetzung für d ie Te il­

nahme war einzig und allein der Nachweis 

eines Erste-H ilfe-Kurses. 

Der Sonnabend wurde dann sehr anstren­

gend, aber die Ausb i lder verstanden es, 

motivierend mit den Teilnehmern zu arbe i­

ten, un d so kam weder Müd igkeit noch 

La ngewe ile auf. Es wurde kräftig gelernt 

und p raktisch geübt. An Puppen wurde 

zum Beispiel das Beatmen mit und ohne 

Hil f smittel sowie die Herz-Lungen-Wieder­

belebung probiert. 

Zwei der Ausbilder hatten sogar ihr Mat e­

r ial zum Anschminken realistisch w irken­

der Ver let zungen dabei, was sogar nach 

Ausb ildungsende am Abend für Interesse 

so r gte. So wurden "Verbrennungen, 

Fremdkörper und andere Ver letzungen" 

zum abendfü l lenden Programm, wobe i 

natürlich auch über Maßnahmen zur Hilfe 

gesprochen wurde. 

Der Sonntag wurde genutzt, um weiteres 

W issen zu erlangen und g leichzeitig das 

Er lernte vom Vortag zu üben . Auch ein 

ahnu n gs loser Betreuer, der real istisch 

geschm inkt für ein iges Aufsehen sorgte, 

mußte versorgt werden. 

M indestens einer der Te ilnehmer konnte 

das Erlernte g leich in der nächsten Woche 

anwenden . Er war nämlich Zeuge e ines 

Treppensturzes und konnte ohne Zögern 

helfen. 

Der Dank aller Te ilnehmer g ilt den Ausbi l­

dern des ASB, die durch ihr flexibles Han­

deln das Wochenende zu einem vo ll en 

Erfolg gemacht haben. 

Robert Seufert 

THW-Jugend Bremen-Neustadt 

• 
Jfrgert slclt der Professor liber de11jt111ge11 Cltlrttrge11/ 
"Das Ist bereits der dritte Oteratlo11stlsclt, de11 Sie 
mir rttl11lert ltaf?e11, Sie dlirfe11slclt11/cltt so stark attf 
das S ka!fell stlitze11, II 
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Wir und die anderen 

Der AzJ in den Katakomben 
V om 20. bis 22. Oktober 1995 fa nd die 32. nicht wieder der Wa hl. Der neue Vorsta nd 
AzJ-Mit gl iederversammlung in Weibern/Eifel 
statt. Auch dieses Mal gestaltet e der AzJ seine 
Mitgliederversammlung ere ignisre ich. 
Es f and ein Ausflug zur berühmten Abt ei in 
Maria Laach und ein Besuch der Kellerräume 
der "Vu lkanbrauerei" in Mendig statt. 
Der AzJ resümierte se in mit großem Erfolg 
durchgeführtes 2. Camp und bereitete schon 
das 3. vor. 
Ein langjähriger treuer Begleit er auf unseren 
Mitg li ede rversa mml unge n, Herr Gerh ard 
Moczynski, scheidet zum 1. Januar 1996 aus 
seinem Dienst im BMFJ in seine wohlverdiente 
Rente aus. Ihm wurde vom AzJ ganz herzlich 
für seine jederzeit spürbare hilfre iche Hand in 
all den Jahren gedankt . 

Verabschiedung von Herr Gerhard Moczynski 

Mit Stolz wurde berichtet, daß bei den Wahlen 
der M itglieder zum Hauptausschuß des DJ H 
gleich 2 Vertreter des AzJ gewählt wurden. Es 
sind Ernst -Hermann Timmermann und Wolf­
gang Thommessen. 
Auch be im FzJ gibt es Neuigkeiten von der 
Mitgliederversammlung zu berichten. Marti n 
Tochtrop, bisher Präsident des FzJ, stellte sich 

Jugend Journal 2/95 

set zt sich nun fo lgendermaßen zusammen: 
Präsident ist Günther Latz (DPhJ) und die Vize­
präsidenten sind Gerhard Moczynski (ehemals 
BMFJ) und Günther Schechter von der Kauf ­
mannsjugend geworden. 
Auch d ieses Mal hat es wieder Spaß gemacht, 
mit dem AzJ unterwegs zu se in. Auch ein 
großes Lob an all die, die sich auch dieses Mal 
in "letzt er M inute" ei n Rahmenprogramm 
haben einfallen lassen und es durchgefü hrt 
haben. Macht we iter so. 

Susanne Kufisch 

• 
Ausrüstungsprofi 

für 
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Aus den Landesverbänden 

Das etwas andere VDK-Lager 
von Erwin Hafer 

E rstma lig wagte die THW-Jugend NRW in 

diesem Sommer einen Einsatz in Osteuro­

pa. Die 32 Teilnehmer der Jugendgruppen 

aus Münster, Hückelhoven, Lennestadt 

und Siegen, unterstützt von zwei Betreu­

ern aus Ratingen und Iserlohn, trafen sich 

Mitte Juli im KatS-Zentrum Siegen. Weiter­

hin dabei war auch der Verpflegungstrupp 

der THW-Jugend NRW. 
Nachdem die zusätzliche Ausrüstung wie 

Erdbohrgeräte etc. verlastet war, ging es 

am 16. Juli in Richtung Görlitz/Sachsen . 

Dort wurde die Gruppe vom Ortsbeauf-

32 

tragten und vom Landesjugendleiter Sach­

sen, Uwe Restetzki, empfangen. 

Nach dem Abendessen wurden die Zimmer 

in der Unterkunft des OV bezogen und 

zusammen mit der Jugendgruppe des OV 

Görlitz am Lagerfeuer zusammengesessen. 

Der Projektleiter des VDK-Lagers, Erwin 

Hafer, und Uwe Restetzk i versuchten der­

weil, beim polnischen Grenzübergang für 
den 17. Juli eine Einre ise nach Po len zu 

erwirken. Dieser Versuch scheiterte jedoch 

trotz al l der Vorbereitungen, die in den 

Wochen vor der Reise getroffen wurden. 

Da half kein 

Schreiben der 

Botschaft und 
auch keine 

Empfehlung 

des Bundes­
g r e n z -

schutzes, die 

polnischen 
Einreise­

behörden 

schalteten 

auf stur. 

Nach langen 

Verhandlun­

gen mit der 

polnischen 

Zolldirektion 
und der Zah-

1 ung einer 
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Straßenbenutzungsgebühr konnte die 

Gruppe zwei Tage später nach Polen ein­

reisen. Am 18. Juli wurde dann das Projekt 

durch den Leiter und Vertreter des VDK 

vorgestellt. Einen Tag später begann die 
Gruppe mit der Arbeit . Die Jugendlichen 

wurden auf eigenen Wunsch ortsver­

bandsgemischt eingesetzt, so daß eine 

Gruppe immer aus Helfern unterschiedli­

cher Ortsverbände bestand. Auch die 

Mädchen aus Siegen und Lennestadt 
arbeiteten im Team sehr gut zusammen. 

Als Lagersprecher wurde Till Dobrinski aus 
Ratingen gewählt. 

Die Arbeit bestand aus dem Setzen eines 
Zauns um einen Bereich, auf den dem­

nächst gefallene Soldaten umgebettet 

werden sollen. Für die Durchführung der 

Arbeiten mußten u.a. 12 Kubikmeter 

Beton verarbeitet, 350 Pfahllöcher 

gebohrt und 800m Zaun gezogen werden. 

Dabei wurden die THW-Jug endl ichen 
auch von polnischen Jugendlichen unter­
stützt. 

Nach der Arbeit kam natürlich auch die 

Freizeit nicht zu kurz. Es wurden Fahrten 

nach Krakau, Katowice und Beuten 

gemacht. Außerdem wurde eine Salz- und 

eine Silbermine besichtigt und ein Besuch 

der Gedenkstätten Auschwitz und Bir­

kenau organisiert. Auch an diesen Veran­

staltungen nahmen die polnischen 
Jugend lichen teil. 

Am 1. August machte sich die Gruppe wie­

der auf den Rückweg, um noch eine Tage 

in Görlitz zu verbringen. Von dort aus 

wurden Fahrten in die sächsische Schweiz 

und den Dino-Park gemacht. Am 5. 
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Aus den Landesverbänden 

August reisten die Helfer dann wieder 
nach Hause. 

Natürlich hat man sich schon zu einem 

Nachtreffen verabredet ... 

• 
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Aus den Landesverbänden 

Magische Knoten und Aladins 
Wunderlampe 
Landesjugendlager und -wettkampf THW-Jugend Hessen v. 6.07. - 14.07 .'95 
in Bensheim 
(von C1audio Betz und Peter Heß} 

B ensheim. "Die müssen ja mehr wissen als 

bei der Abschlußprüfung zur Grundausbil­

dung" war ein Kommentar zum hessischen 

Landesjugendwettkampf am zweiten Juli­

Wochenende in Bensheim. 
Bei hochsommerlichen Temperaturen 

kamen die Kids, Junghelferinnen und -hei­

ter aus 19 Ortsverbänden, dann auch ganz 
schön ins Schwitzen. An zehn verschiede­

nen Stationen galt es, die unterschiedlich­

sten Aufgaben zu meistern . Neben THW-

1 Klassikern„ wie Holz- und Meta llbearbei-

L- ~-

Kletterwand von der Jugendgruppe 
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tung, Bewegen von Lasten und Sofort­

maßnahmen am Unfallort kamen andere 

THW-typische Aufgaben oft spielerisch 

durch d ie Hintertür. So wurde die Petro­

max zu Aladins Wunderlampe, Stiche und 

Bunde zu magischen Knoten. 
Schirmherr Landrat Dr. Dietrich Kaßmann 

eröffnete die Veranstaltung morgens um 

zehn Uhr. Als Egon Straub, erster Kreisbei­

geo rd n ete r, in seiner Vertretung den 

ersten Platz bekanntgab, war es 16.30 Uhr. 

152 Wettkämpfer hatten in sengender 
Hitze um diese Plazie­

rung gekämpft. Die 
Mannschaft mit dem lau­

testen Schlachtruf hatte 

gewonnen: "Ohhhhh 

Schwalmstadt!!!". 

Zum zweiten Platz gratu­

lierte Hans-Joachim 

Derra, Referatsleiter 

THW VG 1, der Jugend­

gruppe aus Korbach. 

Gerold Reichenbach, 

La n dta gsa bg eo rd neter 

und THW-Kreisbeauftrag­

ter, überreichte Bronze an 

die Jugendgruppe Dillen­

burg 1. 

"Das war mehr als in 
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Ordnung" beurteilte Hans-Joachim Kegel, 

als Landesjugendleiter der Hauptverant­
wortliche der Veranstaltung, die Leistun­

gen der Wettkampfgruppen. Daß es den 

Jugend lichen offensichtl ich großen Spaß 
gemacht hat, führt er auf die besondere 

Art der Ausrichtung zurück: "Wir wollten 

Aus den Landesverbänden 

Jen hauptamtlichen Mitarbeitern übernah­

men sie auch die Logistik des neuntägigen 
Zeltlagers. Damit es keinem der rund 400 

Te ilnehmer langweilig wurde, organisier­

ten die Landesjugendleitung und das 
THW-Team Ganß ein abwechslungsreiches 

Besuchs- und Aktionsprogramm . Neben 

weg von den üblichen Bahnenwettkämp- Wanderungen, Stadtrallye und einer 

fen" . Im Gegensatz zu diesen wanderten 

d ie Wett kampfte il nehmer von Station zu 

Station, abwechselnd mit THW-typischen 

und spielerischen Aufgaben konfrontiert, 

ausgearbeitet von den Vorstandsmitglie­
dern der THW-Landesjugend Hessen, M . 

Berneburg, T. Helfert, H. Risch, Iris Plas­

berg und U. Reinhardt . Besondere Auf­
merksamkeit haben sie dabei der Alters­

struktur der Jugendgruppen geschenkt. 

Angesprochen werden sollten Mädchen 

u nd Jungen zwi-
schen 10 und 17 Jah­

ren . 
Großes Organisati ­

onstalent bewiesen 

die Landesjugendle i­

tung und die Darm­

städter THW­

Geschäftsstelle um 

Heinrich Ganß. Sie 

gewäh rl eisteten 
nicht nur in Zusam­

menarbeit mit vielen 
Helfern der Ortsver­
bände des GF-Berei­

ches den A uf - und 

Abbau der Wett­

kampfstationen; 

gemeinsam mit vie-
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Bootsfahrt auf dem Altrhein ging's zum 

Hessischen Rundfunk und zum ZDF, Besich­

tigungen und Teilnahme an Live-Sendun­

gen inklusive. Frankfurt, Palmengarten, 

Zoo, verschiedene Museen, ein Planetari­
um sowie der Holliday Park in Haßloch. 

Aber auch im Lager selbst war trotz Hitze 

einiges los. Das "Lagerradio" sorgte mit 

Durchsagen, Musik und journalistischen 

Beiträgen für den richtigen Sound. Die 

"Kletterwand" gab Gelegenheit, die eige-

Bei der Werksfeuerwehr MERCK in Darmstadt 
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Aus den Landesverbänden 

nen bergsteigerischen Fähigkeiten unter 

Beweis zu stellen. 

Der Sonntag war der Tag des Lagermottos 

"THW und Europa". Sechs Jugendgruppen 

hatten Präsentationen zu diesem Thema 

vorbereitet. Welche vergleichbaren Orga­

nisationen gibt es in unserer Nachbar­

schaft? 

Eine Jury, zusammengesetzt aus Kreisbe­

auftragtem G. Reichenbach, Konsul Peter 

Merck und SG-Ö Hans Georg Hartmann 

(LV Hessen) sowie stv. Geschäftsführer Hel­

mut Koch, prämierte die Beiträge . Der 

erste Platz ging an die Jugendlichen aus 

Bad Hersfeld. Sie hatten besonderes Glück 

mit dem Land, das sie sich herausgesucht 

hatten. Während sich andere Nationen auf 

schriftliche Informationen beschränkten, 

schickte Finnland einen echten Feuerwehr-

Kletterwand der Jugendgruppe 
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mann zum THW-Jugendlager nach Bens­

heim. Der junge Suomi wurde von zwei 

jungen Feuerwehrfrauen begleitet, sie 

waren auf eigene Kosten angereist. Als 

der frühere THW-Bundessprecher Konsul 

Peter Merck das erfuhr, ließ er es sich nicht 

nehmen, einen großzügigen Reisekosten­

zuschuß zu spendieren. Außerdem lud er 

einige Lagerteilnehmer und die Finnen zur 

Besichtigung der Merck Werksfeuerwehr 

ein. 

Den letzten gemeinsamen Abend feierte 

man mit einem großen Lagerfeuer und 

einem Bunten Programm. Auch Dipl. Ing. 

Hans Albert Lassen, Landesbeauftragter 

Hessen und Beauftragter für Thüringen, 

war gekommen. Schon während des Wett­

kampfes hatte er sich über die Teilnahme 

einer Mannschaft besonders gefreut. Die 

Jugendgruppe aus 

Eisenach (Thüringen) 

war wie bei vielen 

Veranstaltungen der 

THW-Jugend Hessen 

dabei. Sie nahmen 

außer Konkurrenz 

am Landesjugend­

wettkampf Hessen 

teil und möchten 

Thüringen beim Bun­

deswettkampf '96 

vertreten. 

Beim Abbau des 

Lagers wurde die 

Lagerle i tung 

gefragt: "Wie war 

es?" "Anstrengend, 

aber schööön ! ! ! " 

• 
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Bestell-Nr. 

0001 
0002 
0003 
0004 
ooos 
0006 
0007 
0008 
0013 
0009 
0010 
0011 
0012 
0014 
001S 
0016 
0017 
0018 
0019 
0020 
0021 
0022 
ooso 
0023 
0024 
002S 
0026 
0030 
0032 
0033 
0034 
003S 
0036 
0037 
0039 
0040 
0041 
0042 
0043 
004S 
0046 
0047 
0048 
0049 
OOS1 
OOS2 
OOS3 
OOS4 
ooss 

OOS6 
OOS7 
OOS8 
OOS9 
0060 
0061 
0064 
0000 
0067 
0068 
0069 
0070 
0102 
0071 
0072 
0073 
0074 
007S 
0098 
0099 
0100 
0101 
0076 
0077 
0078 
0079 
0080 
0081 
0082 
0083 
0084 
008S 
0086 
0087 
0088 
0000 

2001 
2002 
2003 
ooss 

2004 
200S 
2006 
2007 
2008 
2009 

003S 
ooss 

0000 
0076 
OOS2 

006S 
0096 
0066 
0095 
0097 
OOS3 
0078 
0082 
0083 
0084 
008S 
0086 
0087 
0089 
0000 
0090 
0092 
0093 

1276 
1272 
1308 
1274 
0219 
0220 

9999 

Preis 

3,SO DM 
2,9S DM 
2,60 DM 

18,00 DM 
1S,00 DM 

7,90 DM 
S,00 DM 
4,90 DM 
4,90 DM 

49,00 DM 
1SO,OO DM 
1SO,OO DM 

19,SO DM 
1,SO DM 
9,80 DM 

10,80 DM 
11,80 DM 
12,80 DM 
12,80 DM 
13,80 DM 
13,80 DM 
14,80 DM 
1S,80 DM 
2,80 DM 
6,00 DM 
S,00 DM 

12,00 DM 
19,80 DM 

1,00 DM 
S,80 DM 
2,80 DM 
3,90 DM 

13,80 DM 
S,SO DM 
4,80 DM 

14,80 DM 
3,9S DM 

29,SO DM 
0,90 DM 

2S,00 DM 
0,99 DM 
2,SO DM 

27,00 DM 
0,39 DM 

1S,00 DM 
30,00 DM 
1S,OO DM 
30,00 DM 
1S,OO DM 

6,SO DM 
2,SO DM 

19,SO DM 
8,60 DM 
3,SO DM 

98,00 DM 
2S,OO DM 

O,OODM 
29,9S DM 
12,SO DM 
2,90 DM 
2,90 DM 
2,90 DM 

12,SO DM 
12,SO DM 
12,SO DM 
12,SO DM 
12,50 DM 
12,SO DM 
12,SO DM 
12,SO DM 
12,SO DM 
29,9S DM 

1,00 DM 
10,00 DM 
3,9S DM 
S,00 DM 
2,00 DM 

39,9S DM 
39S,00 DM 

2,20 DM 
149,9S DM 

2,SO DM 
198,00 DM 

2S,OO DM 
0,00 DM 

1S,OO DM 
1S,OO DM 
0,90 DM 

1S,OO DM 

3, SO DM 
1,00 DM 
6,SO DM 
0,3S DM 

12,SO DM 
1,00 DM 

3,90 DM 
1S,OO DM 

0,00 DM 
29,9S DM 
30,00 DM 

49,95 DM 
13,95 DM 
34,95 DM 
18,90 DM 
9,9S DM 

1S,OO DM 
10,00 DM 
39,9S DM 

39S,OO DM 
2,20 DM 

149,9S DM 
2,SO DM 

198,00 DM 
289,00 DM 

0,00 DM 
S9,00 DM 
S9,00 DM 
S9,00 DM 

21,SO DM 
21,SO DM 
21,SO DM 
21,SO DM 
11,SO DM 
17,00 DM 

S,00 DM 

Artikelbezeichnung (Stand: 01.11.9S) 

Artikel THW-Jugend {und neutrale) 

!8f~~c~;r~~:!ttf3a_f~~%i ~~~k~e~~ mJt Sicherheitsnadel 

Aufn äher, textil, 3-farb ig, 50 mm 0 
Aufnäher PVC, SO cm 0 (für Zelte) 
Aufk leber PVC, 3-farbig, 70 mm 0 (100 Stück) 
Meda i lle, Bu ndeslager 1987 {Springe) 

~:~~::::: ~~~~:~::~:~ ~ ~~g ~~~~~~i~i~~~~n) 
Medail le, "10 Jahre THW-J ugend" (Mü hldorf) 
Hißfahne der THW-Jugend, Größe 1,20 x 2,00 Meter 
Hißfahne der THW-Jugend, Größe 1,50 x 4,00 Meter 
Bannerfahne der THW·Jugend, Größe 1,50 x 4,00 Meter, ohne Stab ! 
Button, 55 mm 0, SOer Pack 
Schlüsselanhänger mit Gl iederband und farbigem Logo 
T-Shirt, 2-farbig, Größe 1 S2 
T-Shirt, 2-farbig, Größe 164 
T-Shirt, 2-farbig, Größe 176 
T-Shirt, 2-farbig, Größe S 
T-Shirt, 2-farbig, Größe M 
T-Shirt, 2-farbig, Größe L 
T-Shirt, 2-farbig, Größe XL 
T-Shirt, 2-fa rbig, Größe XXL 
T-Sh irt, 2-farbig, Größe XXXL 
Aufk leber PVC, 23,S cm 0, 3-farbig 
Aufkleber PVC, 48 cm 0, 3-farbig 

~~:!~C~~~iB(~5~z~~.0~;~~~e~~ ~~ f~~-;~~e · rTransfer) 
Luftballons, 100er Pack, bunt gemischt mit Logo bedruckt 

~~~~ib~c~~~rm~~tL~~~Ä~(der~~tuu~~l~b~ürfeln 
Meta llemblem(e) THW-Jugend, selbstk lebend 
Metallemblem(e) Bundesanstalt THW, selbstklebend 

~~~~~~e~-~a~r~G~~~~1~{~~k Meter lang, Logo in schwarz aufgedruckt 
THW-Jugend Kartenspiel (Skat), französisches Blatt 
Faltprospekte, 4-farbrg, 100er Pack 
Metallkugelschreiber mit Druck 
Länderwimpel mit Holzständer (Bundesland angeben !) 
THW-Jugend Ausweis, reißfest 
Stockschirm, blau-weiß mit THW-Jugend Logo 

~~~~~c~-~~~~ ib~t ~rtf~~f~~~'cTkH~~W-!~d;nd" 
Wanduhr mit großen Ziffern u. Logo, o~ne Batterie 

~~~i~~~~k:~ee~'. ~~nJ:~~a~~: ~r~f~~~chkn:T~e~-{~5:~ndb~·~;· 
THW-Helfer Fibel, Te il II (zur Ze it vergriffen) 
Buch - Darstellung von Jugendverbänden in Deutschland 
Riesen luftbal lon mit Logo, 3,50 m Umfang 
"Rückantwortkarten" für Veranstaltungen, 100 Stück 

~Rh~~~:~~in°k~r:~~~~ ~~~~e~~bga~l~~~~b~~~~~euf~'r~ce~f~~~rs~l~~~~i~;r~tBr~icdh~)anstalt) 
Baumwol ltasche mit schwarzem THW-Jugend Aufdruck (großes Logo) 
Fußball, handgenäht mit THW-Jugend Aufdruck 

~~~~-a~~\~~~aßb~ndi~~tuÄk~f~~~ck 
Ö~t~~ff1~etJ~-~d~~z_u~r B~~d~~~e~ik~m~ff~~uacr~t~~~~~~~Jruf~~~J~~i~d 
Maglite-Taschenlampen und Zubehör: siehe unter "Neutrale, unbedruckte" Artikel 
Folien-Absperrband mit Aufdruck "THW-Jugend e.V.", 500 Meter 
Reflexrückenstreifen ."THW-Jugend" ohne Haftband, gelb, schwarzer Druck 
Haftband für Reflexrückenstreifen, schwarz 
Haftband für Reflexrückenstreifen, grau 
Haftband für Reflexrückenstreifen, einsatzgrau 
Reflexrückenstreifen "THW" ohne Haftband, gelb, schwarzer Druck 
Reflexrückenstreifen "THW-Ordnungsdienst" ohne Haftband, gelb, schwarzer Druck 

~=~:~~~g~~=~~i~~]~~~ ::~~e~~J·~ 0~~db~~~~:~.?·afi~1~'Hs~~b~~d~r ~lb.c~chwarzer Druck 
Reflexrückenstreifen "THW-Sc~iedsrichter" ohne Haftband, geTb, schwarzer Druck 
Reflexrückenstreifen "THW-Truppführer" ohne Haftband, gelb, schwarzer Druck 
Reflexrückenstre ifen "THW-Gruppenführer" ohne Haftband, gelb, schwarzer Druck 
Reflexrückenstre ifen "THW-Zugführer" ohne Haftband, gelb, schwarzer Druck 
Ref lexrückenstreifen "THW-Ortsbeauftra~ter" oh ne Haftband, gelb, schwarzer Druck 

Äk1~ = ~:~S~k:~~~h ~~e~ ~~b~~~~~ ~~e~~n~s~i~eclr~~~f~~~~~j~g~n~~~~", se i bst klebend 

~~~;;~~b:~~m:~fu~n·d1~~~~f~~br~~~1ch~f~~~~bha\ 9 cm 0 
THW-J u~end Anstec(-Pin mit Schmetterli ngsversch lu ß, 3-farbig, 30 mm 0 

~~~~~~a~k ß~t1;~~R~~1i'~~e Ü~~ejG· cilt:{tb~fliuz~t~ri~D~~61i~) von Unterlagen 
Buttonmaschine 150 (56 mm 0) mit Kre isschneider und Glasplatte+ 250 Rohlinge 

t~~l:~~~:~~:::: ~~ ~ 11 j ~~: ~~:re;·~~~sk~~rt~:r:~h~:s~i{;~~ü~e~iJö~X?sausweise 
Namensschild-Hülle (Größe: 86 x 54 mm) mit Hosenträger-Cl ip 
Namensschild-Hülle (G röße: 86 x 54 mm) mi t Hosenträger-Cl ip, 100er-Pack 
THW-Jugend-Badetuch, Größe: ca. 68 x 145 cm, Auf druck 3-farbig (30 cm 0) 
Kroy-Besch riftungsgeräte und Zubehör: siehe unter "Neutra le, un bedruckte" Art ikel 

Artikel THW-Helfervereinigung 

188:~:~~~ ~ Äa~~kf~b~~kte, schwarz-weiß 

Ausweis der THW-Helferverei nigu ng, re ißfest, Größe 15 x 7,5 cm 
"Rückantwortkarten" für Vera nstaltungen, 100 Stück 
(Rückantwortkarten verwendbar für THW-Jugend, Helferverein igu ng und Bundesanstalt) 

!k~~~~~irc~1~s~h'i1a~~~i1t dr~~;~v;:;~~~1;i~~i~'de~~~~~.~~Jv~Hxelf~~~ei~ig~~~~~I selbstklebend 
Chefterminkalender 1996 mit Aufd ruck 
Nadelsicherung zum Artikel, Best.-Nr. 2004 (Anstecker) 
Langspiel platte der Helferverein igung "Hot Fetz" 
Broschüre "Wie gründen wi r einen THW-Helferverein?" (Schutzgebü hr) 

Artikel Bundesanstalt THW: 
Metallemblem(e) Bundesanstalt THW, selbstk lebend 
"Rückantwortkarten" 100 Stück 
(Rückantw ortkarten verwendbar für THW-Jugend, Hel ferve rein igung und Bundesansta lt) 
Reflexrückenstreifen und Haftbänder siehe unter THW-Jugend 
Folien-Absperrband mit Aufdruck "Technisches Hilfswerk", 500 Meter 
THW-Helfer-Fibel, Teil II (zur Zeit vergriffen) 

Neutrale (unbedruckte) Artikel 
Taschenlampe Magl ite, ML 2 D ohne Batterien 
Gürtelhalfter für Mag lite aus Meta llri n~ und Lederschla ufe (auch für 0065) 
Taschenlampe Maglite, Mini Mag AA mit Batterien im Geschenkentui 
Gürtelhalfter aus Leder für Min i M agl it e (siehe Best -N r. 0066) 
Gürtelhalfter aus Nylon mit Verschlußkappe (siehe Best. -Nr. 0066) 
Buch-Darstel lung von Jugendverbänden 
AIDS-Arbeitsmappen, jugend9erecht aufgemacht 
100er-Pack Button-Roh linge {J eweils Obertei l/Untertei l/Folie) 
Buttonmaschi ne 150 (56 mm 0) mit Kreisschneider + Glasplatte+ 250 Rohlinge 
Lami-Max-Folie, 86 x 117 mm, zum "Einschweißen" ohne Gerät für Mitgliedsausweise 
Lami-Max-Folie, 86 x 117 mm, 100er Pack (Art ikel w ie Best. -Nr. 0084) 
Namensschild-Hülle (Größe: 86 x 54 mm) mit Hosenträger-Clip 
Namensschi ld-H ül le (Größe: 86 x 54 mm) mit Hosenträger-Cl ip, 1 OOer-Pack 
Kroy-Beschriftungsgerät TM 240, ohne Batterien und ohne Netzte il 
Kroy-Sonderschriften auf telefonische Nachfrage, (große Auswahl!) 
Kroy-Bandkassette, schwarz auf klar, 15 Meter lang 
Kroy-Bandkassette, blau auf we iß, 15 Meter lang 
Kroy-Bandkassette, rot auf we iß, 15 Meter lang 

Modellbau-Artikel : 
Schlauchwagen SW 200 Magirus Mercur 125A., Bausatz 
Löschgruppenfahrzeug LF 16 TS. Magirus, Bausatz 
GKW, Feuerwehr, Mag irus Mercur 120 D 10 A., Bausatz 
Tanklöschfahrzeug, Magirus Mercur 125 A., Bausatz 
6 Personen im THW-Dienstanzug (Kein Bausatz) 
Personen im THW-Arbeitsanzug (Kein Bausatz) 

Mindermengenzusch lag bei Bestellungen unter 50,00 DM 

g~!fn~~jt~h~~g;ri~r~~is~~::~rt5:~~c~ned~~~~;!11eüb~~hd~~g~~~t~~~%~f~~re~'di:~e~:.e:!~::ida~\;:~i~h~d~; b~~t:ii{~~c;rlt~~se~01sJ~Ö Gramm 
übersteigt. Bei Bestellungen unter 50,00 DM müssen wir jedoch einen Mindermengenzuschlag von 5,00 DM erheben. 
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Aus den Landesverbänden 

Motivwagen 58 
THW-Jugend beim Hessentag 1995 in Schwalmstadt dabei 

W ie so oft übernahm die THW-Jugend in 

Hessen Öffentlichkeit sarbeit für den Lan-

desverband Hessen. 

Be i dem d iesjähr igen Hessen t ag i n 

Schwa lmstadt wo ll ten die Jugendlichen 

beim großen Festzug mit einem Motivwa­

gen mitmachen. 
Unter dem Motto "Technische Hilfe welt­

weit - Trinkwasser für Ruanda" stand der 

Motivwagen des Techn ischen Hi lfswerks 
Hessen. 

Die Jugendlichen aus den Ortsverbänden 

Korbach, Bad Hersfeld und Homberg bau­

ten diesen Wagen. Die Jugendlichen und 

ihre Betreuer planten, organisierten und 

bauten das lange Gefährt. 

Von der Pressestelle der THW-Leitung wur­

den große Poster von Ruanda, die Beklei­
dung vom Auslandslager Gelnhausen, die 

Tri n kwassera ufbe reitu n gsa n 1 age aus 

Frankfurt und der Tief lader mit Zugma­

schine inklusive Fahrer vom Ortsverband 

Bad Homburg organisiert. 

Jugend Journal 2/95 
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Innerhalb von zwe i Tagen wurde der Aus­

landseinsatz von Ruanda auf dem Tiefla­

der so nachgebaut, daß die Zuschauer 

sehen konnten, was unser THW alles lei­

stet. 

Mit diesem Motivwagen sollte an den bis­

her längsten Auslandseinsatz des THW in 
Ruanda erinnert werden. Vom 27. Juli 

1994 bis zum 8. April 1995 waren in ruan­

dischen Flüchtlingslagern über 600 freiwil ­

lige THW-Kräfte zur Trinkwasseraufberei­
tung eingesetzt. 

Im Auftrag der Bundesregierung haben 

d ie THW-Helfer in den verschiedenen 

ruandischen Flüchtlingslagern einen wich­

tigen Beitrag zur Verringerung der Sterb­
lichkeitsrate durch den Genuß ungereinig­

ten Wassers geleistet. 
Die Jugendgruppen aus Korbach und Bad 

Hersfeld begleiteten den Festzugwagen 

dann auch durch die Hessentagstadt 

Schwalmstadt und bekamen von den 
Gästen für ihren Beitrag viel Applaus. 

Jugendgruppe Korbach, H.J. Kegel 

• 
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Aus den Landesverbänden 

THW-Landesjugend im Zeltlager 

A m Samstag, den 29 . Juli 1995 war es 
endlich so weit. 130 Junghelferinnen und 

Junghelfer aus ganz Baden-Württemberg 

haben sich für eine Woche in Kehl zum 
Lan desze lt lager getroffen. Eingeladen 

hatte der Landesjugend le ite r Michael 

Beier und der Ortsverband Kehl. Unter der 

Leitung des Jugendbetreuers, stel lv. Lan­

desjugend leiters und stellv. Ortsbeauftrag­

ten Dieter Lehmann wurde zusammen mit 
der Jugendbetreuerin Melanie Walter und 

dem Jugendbetreuer Thomas Hügel ein 

"tomatenstarkes" Programm vorbereitet. 

Der Lagerplatz, der KT-Sportplatz, war 

ei ne Wucht - 3 Min. zum Freibad und 10 
Min . zur Innenstadt; ein Rasenplatz für 

Traumtore und Schatten für die Zelte. Ein 

Highlight g leich der erste Lagertag - Spaß, 

Spiel und Bootfahren beim THW-Ortsver­

band Kehl. Eigens dafür waren zwei Pon­
tons der Pontonruppe des THW-Ortsver-
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bandes Oberhausen-Rhe inhausen auf dem 

Wasserweg angereist. Mit den bärenstar­
ken 70 PS Außenbordern war fü r ausg ie-

big Fun und Feuchtigke it gesorgt. Einge­

rahmt wu rden die Pontons von 5 Mehr­

zweckbooten (MZB) mit 40 PS-Motoren ~ 
und einem we ll enhüpfenden Fun ­

Schlauchboot mit 25 PS. Außerdem wurde 

an diesem Tag das Lager-T-Sh irt im Sieb-

Ci) 
(/) 

;§ 
.s:::. 
(.) 
(/) 
(]) 

(.'.) druckverfahren selbst hergeste l lt. Gegen 

18.00 Uhr mußte man im Ortsve rband CD 
'ö 

Kehl die Zelte abbrechen und au f den c 
eil 

Lagerp latz zurückkehren, denn dort war- oi 

tet e das erste Spie l der Lagerolympiade § 
-0 

und das Sonderpspie l - das Wagenpuzzle Qi 

und das Elektroradeln. ::2: 
~ 

Hierbei ußten die 4-köpfigen Wettkampf- a; 
Cl.. 

mannschaften zwei 1,20 m große Räder g-
für einen Ziehwagen zusammenpuzzeln, 

einen Wagen zusammenbauen und d iesen 
mit zwei gefüllten Wassereimern unter 

-o 
Cii 
E 
::J 
0 ..., 

Zuhilfenahme von Bindele inen E 
über eine größere Entfernung zie- 3l 
hen. Beim Elektrorade ln waren :@ 
konditionssta rke Oberschenkel c 

entscheidend. Während ein M it- ~ 
(/) 

spieler der Wettkampfmannschaft ~ 
ständig auf einem Fahrrad für den 

notwendigen Strom strampe lte, 
Cl> 
O'> 
ca 

mußten die anderen e ine 3 m ~ 
lange Zule itung für eine Fahrrad- ·~ 

lampe aus kurzen Einzelleitungen 

mit Lüsterklemmen zusammen­

schrauben. Mit so lchen atembe­

raubenden Lagerspielen war an 
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jedem Abend ein packender Wettkampf 

angesagt. 

Das Tagesprogramm bot außerdem seine 

Highlights - Betriebsbesichtigungen der 
umliegenden Firmen, wie z.B . ein Stahl­

werk (BSW), die Offenburger Tageszei­

tung, ein Tagesausflug nach Straßburg mit 

anschließender Bootsfahrt auf der III und 

eine Elsaßfahrt zum Affenfelsen und zur 

Haute Königsbourg. Als besonderer 

Abendhöhepunkt muß das Tauchen beim 

DLRG Kehl erwähnt werden. Hier konnte 

man das Abenteuer des Tauchens erleben. 

Unter Anleitung erfahrener Rettungstau ­
cher durften die THWler einen Tauchgang 

im Freibad wagen. Den Renner im Abend­

programm bildeten Seidenmalerei und 

Batik. Wegen der großen Nachfrage 

mußte Frau Lehmann, die Ehefrau des ört­

lichen Jugendbetreuers, gleich an drei 

Abenden die Junghelferi nnen und Jung­

helfer in die verscheidenen Techniken ein­

führen. 
Auch der Bau des Geschicklichkeitsspieles 

"Der heiße Draht" mußte wegen 

der großen Nachfrage mehrfach 

wiederholt werden. 

Am Freitag folgte noch das Stadt­

spiel. Hierbei mußten verschiedene 

Aufgaben und Fragen rund um die 

Keh ler Innenstadt beantwortet 

werden. Anschließend erfolgten 

die Siegerehrungen zur Lagerolym­

piade und zum Stadspiel. Alle 13 

angetretenen Wettkampfmann­

schaften erhielten Urkunden'. Der 

Jugendetreuer aus Kehl, Dieter 

Lehmann, überreichte den drei 

Jugend Journal 2/95 
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besten Mannschaften einen Pokal. Den 

dritten Platz bei der Lagerolympiade 

belegte die Jugendgruppe aus Mannheim, 

den zweiten Platz die Jugendgruppe Heil­
bronn II und den ersten Platz die Jugend­

gruppe aus Stuttgart. Auch die drei ersten 

Plätze des Stdtspieles wurden mit Pokalen 

geehrt. Hierbei erkämpfte sich die Jugend­

gruppe aus Göppingen den dritten, die 

Jugendgruppe aus Mannheim den zweiten 

und die Jugendgruppe aus Weinsberg den 

ersten Platz. All diese Erfolge waren 

jedoch nur möglich, weil die hervorragen­

de Küchenmannschaft aus Achern für ein 
abwechsl ungsreiches Essen sorgte und 

somit die Leistungsfähigkeit der Mann ­

schaften und der Betreuer entscheidend 

beeinflußte. 

• 
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Aus den Landesverbänden 

THW-Landesjugend Mecklenburg­
Vorpommern gegründet 

1 m Bundesland Mecklenburg-Vorpom­

mern bestehen bei den THW-Ortsverbän­

den Bergen/Rügen, Demmin, Güstrow, 

Pasewalk, Rostock und Wolgast Jugend­

gruppe. Jugendliche im Alter von 10 bis 17 

Jahren bereiten sich hier auf eine Mitwir­

kung an technisch-humanitären Hilfelei­
stungen vor. Daneben kommt das jugend-

1 iche Gemeinschafts leben bei Sport und 

Spiel, auf Wanderungen und in Jugendla­

gern nicht zu kurz. 

Auf Einladung des Vereins zur Förderung 

technisch-humanitären Wirkens Rostock 

e.V. trafen sich am 26. August 1995 

Jugendgruppenleiter, Jugendbetreuer und 

verantwortliche Mitarbeiter des Techni ­

schen Hilfswerkes in der Rostocker THW­

Ortsunterkunft. Zweck der Veranstaltung 
war es, Erfahrungen über die Jugendar­

beit auszutauschen und künftige gemein­

same Tätigkeiten zu beraten . Auch ein 

Vertreter des Bundesvorstandes der THW­

Jugend nahm an der Veranstaltung teil. 

Im Ergebnis der Aussprache wurde die 

Gründung der THW-Landesjugend Meck­

lenburg-Vorpommern beschlossen . Sie 

stellt den Zusammensch luß der einzelnen 
Ortsjugendgruppen im Bundesland Meck­

lenburg-Vorpommern her und vertritt 

diese im Bundesvorstand der THW-Jugend. 

Als Landesjugendle iter wurde der 

Rostocker Frank Wegner gewählt. 
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Mit der Gründung der THW-Landesjugend 

Mecklenburg-Vorpommern wurden die 

Grundlagen für ein koordiniertes Zusam­

menwirken der Ortsjugendgruppen, für 

die Organisation gemeinsamer Aktivitäten 

und für den weiteren Ausbau und die 

Wirksamkeit des Technischen Hilfswerkes 

in der Jugendarbeit in Mecklenburg-Vor­

pommern geschaffen. 
Landesjugendleitung 

Mecklenburg-Vorpommern 

"PAPA! WAS 
FRESSEN MÄUSE 
EIGENTLICH?" -
"ALLES WAS SIE 
FINDEN." -
"UND WENN SIE 
NICHTS FINDEN?" 
"DANN FRESSEN 
SIE EBEN ETWAS 
ANDERES." 

• 
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Aus den Landesverbänden 

Wichtige Infos zur richtigen Zeit 

S chopfloch/Stuttgart 
Wichtige Information en 

zur richtigen Zeit - Unter 

diesem Motto hatte die 

THW-Jugend Baden-Würt­

te m berg zu einem 

Wochenendseminar in 

Schopfloch eingeladen. 

Unter der Leitung des Lan­

desjugendleiters Michael 
Be ier wurden akutelle 

Informationen für die örtli­

che Jugendarbeit geliefert. 

Neben dem Thema 

"Durchführung und Finan­

zierung" der örtlichen 

Jugendarbeit standen vordringlich die Fra- wobei sich die "Haltung des Jugendbe-

gen der Jugendbetreuer im Vordergrund, treuers" als Dauerbrenner erwies. Trotz 

Jugend Journal 2/95 

aller schwierigen Themen 

ließ man sich nicht ent­

mutigen, und so kam 

auch die gemütlicl>e 

Runde nicht ins Hinter­

treffen. Bei den Tischge­

sprächen wurden die The­

men nachbereitet und 

durch einen regen Erfah­

rungsaustausch erweitert. 

Eine regelmäßige Wieder­

holung wurde von allen 

Teilnehmern angeregt. 
(RL) 

• 
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Aus den Landesverbänden 

Eigene Landesfilmstelle sehr 
erfolgreich 

M ühldorf (romi) . Die Idee, für die THW­

Jugend Bayern eine Landesfilmstelle einzu­

richten, hat sich bestens bewährt. Tragen­

der Pfeiler dieser Einrichtung ist Christian 

Hermann aus Mühldorf. Der zwanzig Jahre 

alte THW-Helfer kam durch die Hilfsorgani­

sation zu seinem Hobby. Seit 1992 filmt der 

self-made-profi für die THW-Jugend . Von 

der Leihkamera bis hin zur eigenen S-VHS­

Videokamera hat er alles durchprobiert. 
Sein Traum: Eine Betacam Kamera im Wert 

von 25.000 DM . Und den will er sich im 

nächsten Jahr verwirklichen . Und daß er 

nicht nur etwas im, sondern auch auf dem 

Kasten hat, konnte er bei zahlreichen pri ­

vaten und THW-Einsätzen demonstrieren. 

Allein für den bundeswei t verkauften 

Jugendlagerfilm von 1994 wurden 150 

Stunden Arbeit investiert. Ohne Filmzeit ! 

Auch von anderen Großereignissen konnte 

Christian Hermann wirksame Werbefilme 

drehen. So von Freundschaftslagern, Wett­

kämpfen, Landesjugendlagern, Messeakti­

vitäten und zahlreichen anderen THW­

Jugendveranstaltungen. Sein Team, beste­

hend aus Franz Steinsdörfner, Peter Bauer, 

Oliver Schneider, Manfred Stöger, Rainer 

Schnorpfeil und Richard Michel kann jeder­

zeit durch weitere Filmleute aus der THW­
Jugend verstärkt werden. Viel Unterstüt­

zung bieten auch der Ortsverband Mühl­

dorf und die Kre isbildstelle. Eng zusam ­

mengearbeitet wird mit der Landespresse-

46 

Undenkbar ohne Kamera - Christian Hermann 
beim Einsatz während des Landesjugend­

lagers 1994 in Neumarkt. Oliver Rominger 

stelle Bayern, die schon mal den richtigen 

Sprechertext liefert oder Ergänzungen aus 

dem bayerischen Fotoarchiv beisteuert. 

Derzeit arbeitet Christian intensiv am Wer­

befilm der THW-Jugend Bayern. Als näch­

stes wird dann d ie bayerische THW­

Jugend-Chronik in Angriff genommen. Im 

Profischneideraum verbringt Christian 
rund 220 Stunden pro Jahr. Verständlich, 

daß der gelernte Werkzeugmechaniker 

Kameramann oder Cutter als Berufswunsch 

h~. • 
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Unterhaltung 

Zum Kringeln . „ • 

Vati hat doch gesagt, wenn mir mal seine Sachen passen darf ich auch ins THW ! 
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Unterhaltung 
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Preise, Preise, 
Preise . . . 
Hunderttausende von Zusch riften haben uns 
di e Au slosu n g de r Gewinner der letzte n 
Pre is r ät se l (Ausgabe 1/95) wirklich nicht 
leicht gemacht . Fü r d as Mischen der Karten 
und Faxe m ußte e ig ens e in Bergungsräum ­
gerät des THW bemüht werden, mit dem in 
m ehrstünd iger Arbe it d er enorm e Antwor­
t enberg d reimal gew end et w u rde. 
M al ernst haft: w ir haben uns d ie Auslosu ng 
de r Gewinner ni cht le icht g em acht. Im fol ­
genden die von Fortuna bedachten und von 
der un bestechl ichen und integ ren Glücksfee 
Ernst -Herman n Ti m mermann (si e he Bilder) 
gezogenen Glückl ichen: 

Michael Kretz, Wiesloch 
Daniel Kellner, Deggendorf 
Martin Gerken, Bremen 

• 
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Waagerecht 

1. Hauptstadt von Frankreich 
2. Attraktion auf Kinderfesten 
3. Anderes Wort für Gut 
4. Anderes Wort für Note 
5. Anderes Wort für Sieger 
6. Ze iteinheit 
7. Gerät zum Schlagen 
8. Metall 
9. Schreibgerät 

10. Umweltgift 
11 . weibliches Schwein 
12. Gerät zu m Fangen von Käsefressern 
13. Datenverarbeitungsmaschine 
14. Tageszeit 
15. Edelmeta ll 
16. Dein Freund und Helfer 
17. Heiße Jahreszeit 
18. 12. Teil eines Jah res 
19. Urlaub von der Schule 
20. Verkehrsweg 
21. Deutscher Fußba llmeister 94/95 
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Senkrecht 

1. Wohnsitz des Gehirns 
2. Gegenteil von Hel l 
3. Kopfschutz 
4. Arbeitsplatz von Lehrern 
5. Kraftfahrzeug 
6. Qualifikation zum Bundeswettkampf 

Die Buchstaben der 
Stark umrandeten 
Felder ergeben, 
wenn man sie etwas 
durchwürfelt, ein 
Gerät des THW. 
Schickt das 
Lösungswort an das 
Bundessekretariat 
(Adresse im 
Impressum) 

7. Umweltschutzorganisation 
8. Antriebsmaschine 
9. Gefrorenes Wasser 

10. "Radschlagendes" Tier 
11 . Gegenteil von Groß 
12. Farbe der THW-Einsatzkleidung 
13. Gegenteil von fa lsch 
14. Gefäß zum Wassertransport 
15. Austragungsort des letzten 

Bundeswettkampfes 
16. Farbe 
17. Junge Frau 
18. Fahrrad für 2 Personen 
19. Süßer Brotaufstrich 
20. Gegenteil von Trocken 
21. Treffer beim Fußball 

Also ran ans Rätsel 
und viel Glück ! 
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Heule: Der kÖril'ler ! 
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r>~ m c~ @e)1' 
- -- _...liGE\\~----------. 

Komßl,du 
schaffst es! Ruhig 
Blut! - Ja--

Nur noch diese eine 
Schraube --

langsam, 
nur noch wenige 
Millimeter -- und -­
n i c h t zittern --
- und -- __,__ .-
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Drückende Hitze schlägt dem HilfsWichtel entgegen. Unzählige Moskitos 
schwirren summend um den Helm. Das feuchte Grün des sumpfigen 
Dschungels wird dichter und dichter. Das wilde Kreischen tropischer Vögel 
wirkt unheimlich. Mit der Machete schlägt sich der Hi/fsWichtel einen Weg 
durch dieses anstrengende Abenteuer, dicht gefolgt von ausgehungerten 
Kannibalen. Der unerschrockene Tropenforscher Nieswurz Bonnes hält 
bereits Ausschau nach ihm und will ihn vor den vielen Schlangen warnen! 

Wo steckt Nieswurz Bonnes? Wieviele Schlangen umzingeln den Wichtel? 
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Lösung:(Vor den Spiegel haltan)Tip: Falls Bild zu klein, einfach größer kopieren! 
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Interview 

Das heiße Interview ... 
Heute: 

S'f1E(~liHllIEI~: 
Ronald Baumüller 

König von Bayern 

Alter: 

Erl. Beruf: 

Größe: 

Gewicht: 

Hobbys: 

45 Jahre 

Elektriker, Feuerungstechniker 
1,84 cm 

93 kg 
THW-Jugendarbeit, Modell­

bau, Wandern, Kochen, Aus­
flüge, Fahrten 

Jugend-Journal: "Ronni, wie hat sich 

Deine Laufbahn beim THW / bei der THW­
Jugend gesta ltet?" 

Ronald Baumüller: "1969 habe ich im 

Katastrophenschutz angefangen, bis 1973 
war ich beim Luftschutzhilfsdienst (LSHD-

11. Zug der 41. LS-BB-BY). Seit 1973 bin ich 

im THW-Ortsverband Kulmbach. Meine 
Ausbildungen: Sanitäter aller Fachdienste, 

Atemschutzgeräteträger, ABC-Helfer aller 

Fachdienste, Truppführer, Gruppenführer. 

Von 1980 - 1989 war ich Zugführer B­

Dienst, von 1986 - 1993 war ich Jugendbe­

treuer im OV Kulmbach, seit 1989 bin ich 

Landesjugendleiter von Bayern, seit 1990 

stellvertretender Bundesjugendleiter und Anfassen. Von geselliger Natur, sehr kin­

seit 1995 Beisitzer im Präsidium der THW- derfreundlich und umgänglich. Mit mir 

Bundeshelfervereinigung ." kann man einen ganzen Pferdestall steh-

len gehen." 
Jugend-Journal: "Was für ein Typ bist Du?" 

Jugend-Journal: "Was ist Dein Lieblings­
Ronald Baumüller: "Ich bin ein Typ zum gericht?" 
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Interview 

Ronald Baumüller: "Ich habe zwe i. 1. Sau- auch den "König von Bayern". Wie kommt 

erkraut und Siedewürste und 2. Kreen- man zu so lch einem Titel?" 

fleisch mit Klößen." 
Ronald Baumüller: "Das weiß ich auch 

Jugend-Journal: "Welche Musik hörst Du nicht. Die bayerischen Jugendbetreuer 

am liebsten ?" 

Ronald Baumüller: "Am liebsten Musik aus 

den 50ern, Klassik, Volksmusik, Dixi und 

Rock." 

Jugend-Journal: "Welche Filme siehst Du 

Dir am liebsten an ?" 

Ronald Baumüller: "Dokumentarf ilm e, 

Aktuelle Sendungen sowie Heimatfilme." 

Jugend-Journal: "Ronni, was tust Du über­

haupt nicht gerne?" 

Ronald Baumüller: "Also ich fahre sehr 

ungern Auto, viel lieber nehme ich den 

Bus oder die Bahn." 

Jugend-Journal: "Wieviel Zeit hast Du bei 

Deinen Aktivitäten noch für Deine Fami­

lie?" 

Ronald Baumüller: "Bei 30 Wochenenden 

im Jahr für die THW-Jugend bleibt manch­

mal nicht ganz soviel Zeit für die Familie. 

Meine Frau Marianne unterstützt mich viel 

bei meiner Arbeit. Sie übernimmt den 

Telefondienst und erledigt Postangelegen­
heiten. Sie begleitet mich bei Einladun­

gen." 

Jugend-Journal: "Ronni, man nennt Dich 
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haben mich einfach dazu ernannt." 

Jugend-Journal: "Was würdest Du Dir für 

die Zukunft wünschen?" 

König v. Bayern: "Eine problemlose 

Zusammenarbeit zwischen Landes-, 

Bezirks- und Ortseben e sowie eine wir­

bezogenere Arbeit auf Bundesebene." 

Jugend-Journal: "L ieber Ronni, besten 

Dank für das Gespräch." 

König v. Bayern: "Ich danke für die Huldi­

gung." 

• 
53 



Leserbriefe 

2JTI8~ugendNW „„„„„„„„„„ 

„ 

54 

Sportjugend NW · Postfoch 10 15 06 4701 5 Duisburg 

THW-Jugend e.V. 
Jugendjournal 
Im Frankenkeller 51 

Frau Marchewka 
531 79 Bonn l 

Auikunft erteilt: 

}:OO ~.-- - --;{~-~-~urchwohl 0203/7381· _ ___ 3_5_4 

Datum' 18.08.1995 /Da 

Ausgabe des THW-Jugeodmagazios 1/95 

Sehr geehrte Damen und Herren, 

beim Durchblättern Ihres Magazins ( 1/95) mußten wir 
zur Kenntnis nehmen. 

Meines Erachtens nach, sollten Sie als Jugendv 
Äußerungen einer Zeichnung haben und gera 
Reduzierung des weiblichen Geschlechts ni 

mit freundlichen Grüßen 

iA 
Y~~~ 

Dorota Marchewka 
- Referentin -
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Aus den Jugendgruppen 

Hinreißende Darsteller und ein 
originelles Stück 

Schwabm ünchen (romi) . Ein kostümie rtes ler Kle instarbeit das Bühnenbild, Cil ly Seid­

Völkche n t ri eb sich neulich abe nds auf ler näht für d ie 18 Akteure die h istori­

dem THW-Gelä nde herum. In histor isch - sehen Gewänder nach m itte lalterlichen 

barocke r Szener ie saß an e inem langen 

Tisch eine muntere Schar junger Schreiber-

1 inge un d t r ieb aller lei dummes Zeug. 

Auch ein zartes, blasses junges Mädchen in 
der Tracht des 18. Jahrhunderts mit in d ie 

St irn gezogenem, spitzen Häubchen war 

dabei und wartete auf ih r en Einsatz, 
wä hrend ein Mann im Schlafrock schreck­

lich über se ine knappe Ze it wetterte. 

Die erste Kostümprobe zum Theaterwo­

chenende der THW-Jugend Schwabmün­

chen war in vo ller Aktion. Gespie lt wurde 

der erste Akt von Ludvig Holbergs turbu­

lenter Komödie "Der zeitlose Herr Vielge­

schrey", die am 14. und 15. Oktober in der 
St adthal le Schwabmünchen aufgeführt 

w ird . 

Jugen d betreue r und Vo rstand O li ver 

Rom inger wagt sich mit se iner Idee von 

Theater in einer Jugendgruppe, die anson­

sten das breite Spektrum der Jugendarbeit 

abdeckt, auf abso lutes Neuland im Techni­

schen Hilfsw erk (THW). Alle Mitspie ler sind 

Laien, de r sc hw itzende Reg ie-Assistent 

Andreas Strum mit se inen 15 Jahren ist 
normalerweise als Gruppenleiter in der 

THW-Jugend tät ig. Und bei d iesem ehrgei­

zigen Unterfangen müssen auch andere 

Mitglieder ihr Bestes geben. Kar l Seid ler 
und die Reservehelfer ma len in mühevol-
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Vorbildern. Auch Brigitte Bachme i r, 

Schatzmeister in der He lfervere inigung, 

muß als Zweitbesetzung ihre Frau stehen . 

So arbe iten Jung und Alt Hand in Hand, 

um dieses bisher umfangreichste Projekt 
der THW-Jugend zu verwirklichen. 

Die erste Kostümprobe war frisch und 

überzeugend. Den Akteuren, alle begei­
stert in ihren Rollen tätig, darunter köstli­

che Spontanbegabungen, hätte man noch 

gerne weiter zugehört, um zu erfahren, 

w ie die falschen Paare zu den richtigen 

werden, die Turbulenzen sich auflösen 
und wie die tücht ige "Pernille" "Herrn 

Vielgeschrey" ein Schnippchen schlägt und 

jedem Hans zu seiner Grete verhilft. 
Die Sch irmherrschaft für das mit viel Enga­

gement geplante und m it so viel 

Schweißtropfen erkämpfte Theaterwo­

chenende hat Landrat Dr. Karl Vogele 

übernommen, der bereits jetzt seinen 

Dank und Anerkennung für die beachtli­

che Leistung der Jugendlichen aussprach. 

• 
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Aus den Jugendgruppen 

Wanderpokal "Spiel ohne Grenzen" 

D ie Idee, einen Wanderpokal "Spiel ohne 
Grenzen" zuwege zu bringen, stammt aus 

dem Ortsverband Neumarkt /Obpf. 
Im Mai 1993 lud der Jugendbetreuer von 

Neumarkt/Obpf., Michael Sommerer, eini­

ge befreundete Jugendgruppen zu sich 

ein, um zum ersten Mal den Wanderpokal 

zu vergeben. 

Es traten die Neumarkter Jugendgruppen 
der Wasserwacht, des Roten Kreuzes, des 
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THWs sowie die THW-Jugend aus Landshut 

und Augsburg an. 
Die Augsburger Jugendgruppe ging aus 

diesem Wettkampf als Sieger hervor und 
erhielt somit die "moralische Verpflich ­

tung", 1994 das "Spiel ohne Grenzen" 

auszurichten. 

Diese Verpflichtung nahmen wir Augsbur­

ger gerne an und richteten somit unser 

erstes kleines Jugendlager aus. 

Unserer Einladung folgten die Jugend­
gruppen des THW aus Nördlingen, Günz­

burg, Neu-Ulm, Lindenberg, Landshut und 

Breisach sowie des JRK Augsburg-Göggin­

gen und Augsburg-Haunstetten. 
Nach einem heißen Wettkampf in den Dis­

ziplinen Hindernisfußball, Faßrollen, Seil­

ziehen auf Schmierseife usw. wurden 

unter den Klängen von "We are the 
Champions" die Sieger aus Breisach gefei­

ert. Die Jugendgruppe aus Landshut 

belegt Platz 2 und Augsburg den 3. Platz. 

An Pfingsten 1995 trafen sich wiederum 

die Jugendgruppen aus Landshut, Linden­

berg, Neu-Ulm, Freiburg, Augsburg und 

die Vorjahressieger aus Breisach, um sich 

erneut im spieler ischen Wettkampf zu 

messen. 

Durch anhaltenden Regen am Wettkampf­
tag mußten die Spiele umorganisiert wer­

den und in der Stadthalle ausgetragen 

werden. 

Besonders heiß her ging es beim Seilzie­

hen über Kreuz. Hier lieferten sich 
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Neu-Ulm und Landshut minutenlang einen 

hartnäckigen Kampf, bei dem auch die 
Stimmbänder der Jugendbetreuer in Mit­

leidenschaft gezogen wurden. Letztlich 

konnten die Landshuter diesen Kampf für 
sich entscheiden. Der Wanderpokal ging 

Aus den Jugendgruppen 

unter Jubel 
zurück nach Augs­

burg. 

Bei einer Disco 
wurde gemein­

sam bis spät in die 

Nacht gefeiert. 

Ich glaube, daß 
sich alle immer 

wieder auf diese 

Jugendlager freu­

en, weil hier neue 

Freundschaften 

beginnen, alte 
weiter gepflegt 

werden und die 

Sieger neidlos von allen gefeiert werden. 

Gerade d iese kleinen Jugendlager sollten 

gepflegt werden, da sie eine besondere 

Atmosphäre schaffen. 

Elena Pecher 

• 

Friedberg mit eigener Jugendgruppe 

F riedberg/Bayern (lapres). Nach langem 

Ringen hat nun auch der Ortsverband 

Friedberg be i Augsburg eine e igene 
Jugendgruppe. Jugendbetreuer Thomas 

Schrank wil seine acht Schützlinge ohne 

Leistungsdruck auf den Dienst im THW 

vorbereiten. Der Friedberger Ortsbeauf-
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tragte Peter Gerle hatte sich zur Gründung 

einer Jugendgruppe entschlossen, nach­
dem die Verkürzung auf sechs Jahre im 

kommenden Jahr verwirklicht werden soll. 

Ein Wochenende im Monat soll nun hel ­

fen, den Nachwuchs zu sichern. • 
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Aus den Jugendgruppen 

Lager als Bereicherung der 
Pfingstferien 

O sterode . Berge n in der Lüneburger 

Heide wurde zum Ziel der Jugendgruppe 

aus Osterode. Drei Tage lang begab sich 

der THW-Nachwuchs in die Obhut vo n 

Erich Merz, dem ehemaligen Kleiderwart 

des Ortsverbandes. 

Der Heidepark bot den Junghelfern einen 

ganzen Tag lang Gelegenheit, sich auszu­

toben . Be i der ansch ließenden Lagerver­
pflegung durch den Gastgeber w i rkten 

sich die wilden Karussellfahrten nicht 

gerade positiv aus. Trotzdem sorgte der 

Tag für ein unvergeßliches Erlebn is. 

Einen weiteren Höhepunkt der Pfingst­

fahrt stellte der Besuch der Gedenkstätte 

Bergen-Belsen dar. Eine spontan angebo­

tene Führung wurde von den Jugendl i­

chen dankend angenommen. Dabei gab es 

Die Jugendgruppe aus Osterode verbrachte ein 
beeindruckendes Pfingstlager 
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Nicht in Amerika sondern im Heidepark war 
die Jugendgruppe aus Osterode 

zahlreiche Informationen über die trauri ­

ge Geschichte d ieses Ortes. Die Jugendl i­
chen zeigten großes Interesse für das 

Geschehen und nahmen die gesammelten 

Eindrücke mit nach Hause. 

Mit e inem Kuchenessen endete d ie 

Pfingstfahrt für d ie 25 Tei lnehmer. • 
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Aus den Jugendgruppen 

THW-Rhein-Neckar in der 
Schweiz 

M it Siche rh eit hat in d iesem Jahr n ie­

mand von einem verheerenden Erdbeben 

im deutsch-schwe izerischen Grenzgeb iet 

gehört, das Ganze war näm lich nur Szena­

rio für eine Übung des THW Rhein-Neckar 

am Ziv i len Ausb i ldungszentrum (ZAZ) 

Eiken im Schweizer Kanton Aargau . 

Über fünfzig He lfer und Junghe lfer aus 

den Ortsverbänden Sinsheim, Eberbach, 
Neckargemünd und W iesloch hatten sich 

mit zehn Fahrzeugen auf den Weg nach 

Eiken gemacht. Dort wurden versch iedene 

Posten auf dem ZAZ-Gelände aufgebaut, 

wo z.B. das Ausleuchten eines Kellerrau­

mes und der Umgang mit Hydropressen 

geübt wurde. Dabei stellten alle Junghel­

fer der vier OV gemeinsam eine Gruppe. 

Auch eine Einsatzübung, be i der die Ver­

letztendarsteller hauptsäch lich aus dem 

Bere ich der Junghelfer gestellt wurden, 

stand auf dem Programm. Dabei zeigten 

sich auch einige Probleme, z.B. im Bereich 

der Verletztenablage, die in der an­

schließenden Übungsbesprechung bemän­

gelt wurde. 

Nach dem Reinigen und Ver lasten des 

Geräts stand ein " Plauschparcours", bei 

dem verschiedene Geschick lichkeitsaufga­

ben bewältigt werden mußten, sowie eine 
Besichtigung der ZAZ Eiken auf dem Pro­

gramm. 

Am letzten Tag überraschten die Schwei­

zer Instruktoren mit einem Zielschießen, 
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bei dem liegend auf eine 300 m entfernte 

Zielscheibe geschossen werden mußte. 

Danach machte sich das THW Rhein-Nek­

kar auf den Heimweg. Resümierend kann 

man sagen, daß die überörtliche Ausbil ­

dung des THW wohl allen Beteiligten 

etwas gebracht hat, zum einen durch das 

"Über-den-Tel lerrand-hinausschauen" der 
be iden Organisationen, zum anderen 

durch den Ausbildungseffekt. 

Zu guter Letzt kann man dem kantonalen 

Ausbildungschef Werner Bollinger und sei­

nem Team für seine Gastfreundschaft nur 

danken. 

Und eines steht fest: Schweiz, das THW 

Rhein-Neckar wird wiederkommen! 

Foto: E. Gerling (OV Wiesloch) 

Text: M. Kretz (OV Wiesloch) 

• 
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Aus den Jugendgruppen 

Gräberpflege im ehemaligen 
Ostpreußen 

Schon im vergangen Jahr hatte eine klei­
ne Gruppe aus dem Saarland in Zusam­

menarbeit mit dem Volksbund Deutsche 

Kriegsg rä berfürsorge für d ie Wiederher­

stellung von Fr iedhöfen aus den beiden 

Weltkriegen in der heutigen russischen 

Enklave gesorgt. 
Dieses Jahr opferten 25 Helfer saarländi ­

scher Ortsverbände unter Führung von 
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Norbert Sperling ihren Urlaub, um wieder 

zwei Friedhöfe herzurichten. Der Arbeits­

einsatz bezog sich diesmal auf die Friedhö­

fe Kleinbeitschen und Sadweitschen (Alt­

krug), die in der Zeit vom 1. We ltkrieg 

angelegt wurden. Unterbringungsort war 

das Internat von Jasnaja Poljana, dem ehe­

maligen Trakehnen, das etwa 1700 Ki lo­
mete r vom Saarland entfernt ist . Mit 

Bei der Einweihung 
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Motorsägen und -sensen w urden auf den 

Friedhöfen in t agelanger Arbe it Unterholz 
und Gestrüpp entfernt , Bäume gefällt und 

Wurze ln ausgegraben. Nachdem das 

Gelände auf d iese Weise zunächst einmal 

fre igeholzt und plan iert worde n war, 
konnten in sorgfältiger Kleinarbe it die 

Reste der Grabanlagen, die zerstört 

waren, instandgesetzt, alte Kreuze aufge­

richtet und neue Birkenkreuze aufgestellt 

werden. Die beiden Arbeitsgruppen stan­

den unter der Leitung von Helmut Becker 

und Heinz Scho rr. Au ch acht russische 

Jugendliche aus Gumbinnen mit ihren 
Betreuern ha lfen tatkräftig mit. Nach 

einem schweren Unwetter erwies sich das 

THW als außerordentlich nützlich : im 

Gewittersturm waren Bäume umgestürzt 

und hatten d ie Alleenzufahrt nach Trakeh­

nen unpassierbar gemacht. Binnen weni­

ger Stunden räumten die THW-Kräfte die 
blockierten Straßen wieder frei. Trot z die­

ses außerplanmäßigen Sturmschadenein­

satzes konnte die Übergabefe ier für die 

beiden Friedhöfe stattfinden. Im Be isein 

der Bürgermeister aus der Region, eines 

Aus den Jugendgruppen 

evangel ischen und eines orthodoxen 

Geistlichen, sowie von Vertretern der russi­

schen Armee wurden den Helfern aus dem 
Saarland f ür ihren engag ierten Einsatz 

gedankt. In der knapp bemessenen Frei­

zeit besuchte d ie Helfergruppe Königs­

berg und Cranz, Tilsit und lnsterburg, 

sowie Gumbinnen. Auch besuchte sie eine 

Gruppe der Deutschen Wa ldjugend, d ie 

ebenfal ls im Auftrage des Volksbundes 

Deutsche Kriegsgräberfürsorge So ldaten­

fr iedhöfe wiederherstellte. Für d ie Saar­

länder gab die Kunstschule Gumbinnen 
mit ihrer prämierten russischen Fo lk lore­

gruppe e ine eigene Vorstellung . Die 

Kameradschaft unter den Helfern war sehr 

gut. Schne ll wurden auch mit den russi ­

schen Anwohnern Freundschaft geschlos­

sen. Sogar d ie Schü lerinnen des Internats 

boten eine Vorstellung mit viel Tanz und 

Musik. Nach der Rückkehr waren sich fast 

alle Teil nehmer einig, trotz des unterent­

w icke lten Standards in einigen Bereichen, 
wieder an Maßnahmen zur Kri egsgräber­

fürsorge in Rußland teilzunehmen. • 
"MEIN VATER STEMMT 4 ZENTNER UND WIRD 

DABEI NICHT EINMAL ROT", SAGT FRITZ STOLZ. 

"DAS IST DOCH GAR NICHTS!" MEINT GÜNTHER, 

"MEIN VATER ST,EMMT 20 BIER UND WIRD DABEI 

NICHT EINMAL BLAU." 
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Aus den Jugendgruppen 

Junghelfer als Lebensretter 

V ilshofen (lapres) . Eine 

75jährige Frau verdankt 

ihr Leben einem Junghel­

fer des Techn ischen Hilfs­

werk . Die Rentnerin ver­

suchte, sich durch den 

Sprung in die Donau das 

Leben zu nehmen . Der 

14jährige Stefan Schenk 
aus Weidenhofen rettete 

die Selbstmordkandidatin 

unter Einsatz seines eige­
nen Lebens aus den Flu ­

ten der Donau. 
Doch von se iner Helden­

tat hätte niemand etwas 

erfahren, wäre da nicht 
der Polizeichef Otto Dra­

xinger gewesen, der den 
Sc hul le iter von Stefan 

inform ierte. Die Rettungs­

aktion war für den Jung­

helfer ganz normal. 

Schließlich habe er a ls 

Mitglied der THW-Jugend 

gelernt, Mitmenschen in 

Not zu helfen . Kann es 

einen besseren Beweis für 

die Qualitä t unserer 

Jugendarbeit geben? 

• Ver ~trefiwitwer zu seinen 1<f n&ern: "!cfi wür&e ~ucfi Ja 3erne ein 

~um.(?stea-k macfien, aGer icfi weiß nic fit. we Ö01utti &en ~um verstecM fia t." 
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Aus den Jugendgruppen 

Freundschaftsbänder nicht nur für 
Mädchen 

S chwabmünchen (romi). Auch in diesem 

Jahr durfte im Programm der THW-Jugend 

Schwabmünchen ein Hüttenaufenthalt 

nicht feh len. Die 30 Junghelferinnen und 

Junghelfer zog es nach Berchtesgaden. Die 

dortige Jugendgruppe hatte bereits Vorar­

beit geleistet und für Transport und 
Getränke gesorgt. 

Eine Woche lang waren dann die THWler 

auf sich geste llt. Eine Woche mit ununter­

brochenem Dauerregen. Und trotzdem 

wurde das geplante Programm durchgezo­

gen . Eine Nachtwanderung, die zu einer 

Rutschpartie durch Schlamm und Geröll 

geriet, Wanderungen durch wolkenver­

hangene Berge und Wälde r sowie ein 

Absteche r na ch Salzburg 
ins Haus der Natur. Unwet­

tererpro bt sind die 

Jugend lichen nach diesen 

Touren in jedem Fal l. Und 

in der Hütte angekommen 

hieß es dann täglich: Stie­

fel putzen, Kleider trock­

nen. Da wa r die Idee der 

Gruppenleiterin Sybille 

Gaßner, Freundschaftsbän­

der zu knoten, eine will ­

kommene Abwechslung, 

auch für d ie Buben . 

"Freundschaftsbänder" aus dem DMC Ver­

lag, ISBN 2-283-58179-6. Darin finden sich 

einfache Anleitungen, für die ursprünglich 

in Süd- und Mittelamerika geknüpften 

Bänder. Man sagt, daß diesen Armbändern 

geheime Kräfte innewohnen. Wer ein sol ­

ches Band geschenkt bekommt, wünscht 

sich etwas in dem Moment, wo es ihm 
umgebunden wird. Nun darf man das 

Band auf ke in en Fal l mehr abnehmen, 

sondern muß warten, bis es im laufe der 

Zeit verschleißt. Pech für den Schwabmün­

chner Jugendbetreuer, der seine Bänder 

auch in der Bank tragen mußte und damit 

viele unverständige Blicke erhielt. 

Eine Regenwoche können 

wir nicht weiterempfeh ­

len, wohl aber ein Buch: 
Freundschaftsbänder sind leicht zu knoten und eine willkom­

mene Abwechslung für Lager- und Hüttenaufenthalt . 

• 
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Aus den Jugendgruppen 

In 20 Stunden Brücke errichtet 

H ermeskeil. " Durch unseren Arbeitsein­

satz können endlich wieder die Wanderer 

trockenen Fußes die Prims überqueren", 
verkündete ein Junghelfer des Techni­

schen Hilfswerk Hermeskeil. 

Wohl jedem Naturfreund rund um Her­

meskeil, Landkreis Trier-Saarburg, dürfte 

die Holzbrücke auf dem Wanderweg zwi­

schen Damflos und Hermeskeil bekannt 

sein. Nach knapp fünfjähriger Nutzung 

konnte bei Überquerungen keine Sicher­
heit mehr gewährleistet werden. Die vie­

len Überschwemmungen in den letzten 

Jahren waren nicht spurlos an den Holztei­

len vorübergegangen. Ein Großteil war 

verfault und mußte ersetzt werden. 

Unter Führung des THW-Ortsbeauftragen 

Helmut Olinger wurde die Brücke 

zunächst abgebaut und zerlegt. Die für 

die anschließende Neuerrichtung verwen­

deten Baumstämme wurden unter Auf­

sicht vom Wegewart des Hochwaldvereins, 

Herrn Rudolf Schuh aus Hermeskeil, gefällt 

und verarbeitet. Begonnen wurde am Frei­

tagabend und schon 20 Stunden später 

konnten die ersten Spaziergänger die 

Brücke überqueren. 

Wettergott Petrus war den Junghelfern an 

diesem Wochenende wohlgesonnen. Trotz 

der anfangs kühlen Temperaturen fiel kein 
Tropfen Regen. Samstag nachmittag kehr­

ten die Junghelfer nach harter Arbeit und 

mit stolzem Gefühl, den Arbeitseinsatz gut 

zu Ende gebracht zu haben, wieder in die 

THW-Unterkunft zurück. 
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"Ich finde es toll, wenn wir auf diese 

Weise der Bevölkerung unsere Kenntnisse 

vorzeigen können", so ein Junghelfer. 

Für die Bemühungen, an ihrem schulfreien 

Samstag gearbeitet zu haben, war das 

anschließend von allen Seiten erhältliche 

Lob ein Trostpflaster. 

THW-Ortsbeauftragter Helmut Olinger ist 

stolz auf seine Helfer. "Alles ist reibungs­

los verlaufen, was letztendlich dem hohen 

Ausbildungsstand aller Helfer zu verdan­

ken ist." Ein Beweis für die gute Ausbil­

dung ist das Ergebnis des Landeswett­

kampfes der THW-Jugend von Rheinland­

Pfalz am 17.06.95 in Butzweiler. Sie wur­

den zum zweiten Mal hintereinander Lan­

dessieger und dürfen nächstes Jahr Rhein­
land-Pfalz auf dem Bundeswettkampf ver­

treten. 

Heike Schmitt, Hermeskeil 

• 
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THW-Jugend bei Feuerwehrzeltlager 

Blau+ Rot? 
N iefern-Ösche lbronn. Zehn THW-Jugendli­
che nebst Betreuer Wolfgang Link folgten 

der Einladung zum diesjährigen Zeltlager 

der örtlichen Feuerwehr und deren Jugend­

gruppe. Für die Beteiligten ist das wenig 

erstaunlich, bestehen doch seit Jahren enge 

Kontakte untereinander. So stellte auch 

dieses Mal die Notstrom-Pumpengruppe 

des THW OV Niefern-Öschelbronn die 
Stromversorgung des Lagers sicher. 

Geboten wurden den Beteiligten neben 

Freibadbesuchen auch eine Lagero lympia­

de, bei der sich die Kandidaten auf Bierki­

sten sowie Pedalos, tei ls mit massiver Hi lfe­

stellung (siehe Bild), fortbewegen mußten. 

Außerordentlichen Spaß fü r Mitspieler und 

Zuschauer brachte die Rutschpartie auf sei­

fenbeschm ierten Kunststoffolien: Während 

die einen nahezu ohne erkennbare Kompli­

kationen die Strecke bewältigten, schlid­
derten andere auf Bauch oder verlänger­

tem Rücken. Das Städtchen selbst war 
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Schauplatz der "Dorfrallye", bei welcher 

anhand von Bildern bestimmte Örtlichkei­

ten aufzusuchen und verschiedene Aufga­
ben zu erledigen waren. Ferner wurde 

Interessierten die nicht alltägliche Möglich­

keit zum Segelfliegen geboten. 

Von den Feuerwehr-F rauen für die Dauer 

der Freizeit in bewährter Weise mit 

abwechs lungsreicher Hausmannskost ver­

pflegt, bewältigten alle Beteiligten neben 

dem Lageralltag auch eine ausgedehnte 

Nachtwanderung. Durch strömenden 

Regen auf eine besondere Probe gestellt, 
zeigten die Musikanten des Jugendfeuer­

wehr-Spielmannszuges ihr Können als sie -

begleitet von den THW-Jugendlichen - im 

strömendem Regen musizierend durch den 

Ort maschierten. Einige Tage später brann­

te die Sonne jedoch derart vom Himmel, 

daß es nur noch im Freibad oder den was­

sergefüllten 1500 Liter fassenden Faltbehäl­
tern auszuhalten war. 

Bereits derart eingestimmt, ging es für die 

THW-Jugendlichen im Anschluß weiter auf 

das Lager der THW-Landesjugend Baden­

Württemberg nach Kehl, und die einhellige 

Meinung der Feuerwehr- und THW-Jugend­

lichen war: Solch ein Sommer könnte jähr-

lieh kommen! • 
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Dachauer THW-Jugend baute Schaukel 
für Kindergarten 

F ür den Ludwig-Thoma-Kindergarten in 

Markt lnderdorf (Landkreis Dachau) baute 

die Jugendgruppe des Technischen Hilfs­

werks Dachau unter Regie von Zugtrupp­

führer Hans Doll eine Zweifach-Schaukel 

mit Klettergerüst aus Holz. 

Zehn Jugendliche im Alter von 12 bis 17 

Jahren der Dachauer Jugendgruppe gin­
gen mit großem Elan und Freude an die 

für sie einma l etwas andere Arbeit. Der 

Umgang mit Säge, Hammer, Bohrmaschine 

usw. machte den Jungen und Mädchen 

besonders Spaß. 

Im Vordergrund aber stand für alle der 

gute Zweck der Arbeit und die Erkenntnis, 

daß nicht nur Erwachsene, sondern auch 

größere Kinder etwas für kleinere Kinder 

tun können. 
Etwa 30 Stunden ihrer Freizeit verbrachten 

die Jugendlichen, zusätz l ich zu den übli-
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chen Jugendgruppenabenden, um diese 

Schaukel in der Dachauer THW-Unterkunft 

anzufertigen. 

Unter Anleitung von Zugtruppführer Hans 

Doll und Jugendgruppenleiter Hans 

Wolack durften sie mit den verschieden­

sten Werkzeugen zur Holzbearbeitung 

arbeiten und taten so nebenher auch noch 

etwas für ihren Ausbildungsstand. 
"Man setzt immer voraus, daß Kinder eine 

solche Aufgabenstellung nicht alleine 

bewältigen können bzw. sollten. Gerade 

aber, wenn sie einmal selbst die Initiative 

ergreifen konnten, machte ihnen diese 

Arbeit besonders Spaß. Und man sieht an 

der fertigen Schaukel, daß gerade Kinder, 

wenn sie einmal an eine solche Aufgabe 

herangeführt werden, diese auch sehr gut 

bewältigen können", so der Jugendbe­
treuer Hans Wolak. 

Beim Aufstellen der Schaukel im lnderdor­

fer Kindergarten waren natürlich auch 

wieder alle Kinder vertreten. Ganze acht 

Stunden dauerte es, bis die Schaukel 

ordentlich und vor allem sicher an ihrem 

Platz stand. Die Leiterin des Kindergar­

tens, Frau Angenpoitner-Hübner, bedank­

te sich, auch im Namen der Kleinsten, bei 
der Dachauer THW-Jugend für ihr ehren­

amtliches Engagement. 

Christof Kurzke, Helfer Öffentlichkeitsarbeit 

OV Dachau 
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THW-Jugendgruppe sucht Nachwuchs 

Simulierter Brand gelöscht 
Nolting: Einsatz der Schmutzwasserkreiselpumpe nähergebracht 

L emgo. Einen simulierten Brand löschte 

jetzt die Jugendgruppe des Technischen 

Hilfswerkes Lemgo im Katastrophen­

schutzzentrum der Hansestadt. Wie 

Jugendgruppenleiter Michael Nolting 

nach dem Einsatz der rund 20 Katastro­

phenschützer betonte, sei dieser fünfstün­
dige Einsatz Teil der umfangreichen tech­

nischen Ausbildung beim THW. 

Durch den Einsatz einer Schmutzwasser­

kreiselpumpe habe man, so Nolting wei­

ter, aus einem 

Brunnen rund 

3000 Liter Was­

ser entnommen, 
um anschließend 

den Gefahren­

herd zu löschen. 

Ziel sei es gewe­

sen, den Jugend-

liehen den 

Umgang und die 

unterschiedli­

chen Einsatzfel­

der der Schmutz­

wasserkreise 1-
pumpe näherzu­

bringen. 

bis 27 . August werden die jungen Kata­
strophenschützer an einem Zeltlager der 

Feuerwehr in Lemgo teilnehmern. "Neben 

der technischen Ausbildung ist dabei auch 

Spaß angesagt", so Nolting. 

Die Jugendgruppe des THW in Lemgo 
suche, so Nolting abschließend, auch wei­

terhin technisch interessierte Jungen und 

Mädchen. Die Jugendgruppe trifft sich 

jeden Dienstag ab 18 Uhr im Katastro ­

phenschutzzentrum in der Steinstraße 16. 

Das nächste Pro­

jekt sei bereits 

geplant, betont 

Nolting. Vom 25. 
Einen simulierten Brand löschte jetzt die Jugendgruppe des 

Technischen Hilfswerkes im Katastrophenschutzzentrums. 

• 
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Eine große Resonanz verbucht 

W ie jedes Jahr hatte der OV lllingen zum 

Tag der offenen Tür am 25. und 28. Mai 
eingeladen. Zah lreiche Wandergruppen 

sorgten für ein reges Treiben an den Fest­

tagen. Die neue Jugendbetreuerin Maren 

Jochum sorgte mit ihrer Jugendgruppe für 

viel Spaß und gute Laune bei den Kindern. 

An einer Buttonmaschine konnten sich die 

Kinder u nd Jugendlichen ih re selbst 

gestalteten Motive pressen lassen. Die 

Rollbahn, auf der man sich auf Käst en her­

unterrollen lassen, sogar skaten konnte, 
sorgte ebenfalls für viel Spaß. 

• 
THW-Jugend Gelsenkirchen 
in Laboe 
von Heiko Sweers 

D ie THW-Juge nd Gelsenkirchen hat ihr 

Sommerlage r d iesmal an der Ostsee durch­

geführt. In der zweiten Ju lihälfte fuhren 

die 24 Jugendlichen und 6 Betreuer nach 

Laboe /Stein in der Nähe von Kiel. 

Die Palette der Aktivitäten war groß: 

Schwimmen, Fuß- und Baseball, Besuch 
des Hansaparks in Sierksdorf, Nachtwan­

derung und vieles mehr. 

Auch ein Wiedersehen mi t der THW­

Jugend Kiel stand auf dem Programm. Die 
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Gruppen kennen sich schon seit langem 
und haben regelmäßig Kontakt. 

We itere Programmpunkte waren ein 

Besuch des Marinehafens in Kiel, Wasser­

ball, Schnitzeljagd, Fuchsjagd. 

Es war die ganze Zeit über sehr heiß, so 

daß man sehr viel schw imm en gehen 
konnte. Der Strand war sehr sandig und 

man konnte sehr weit ins Wasser gehen, 

ohne schwimmen zu müssen. 

• 
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THW-Jugend Iserlohn-Kalthof bei 
Karl May 
von Werner Rohleder 

I mmer wieder w ird von der Arbeit ande­

rer Jugendgruppen berichtet. Ich möchte 

hier einmal die Gruppe Ise rl oh n-Ka lthof 

vorste llen, d ie Anfang September in Elspe 

die Karl-May-Festspiele besucht hat. 

Dies konnte geschehen aufgrund der vi e­

len gele isteten Stunden bei Umwelt- und 

karitativen Einsätzen in den vorangegan­

genen Monaten. Hierdurch konnten die 

nicht ganz geringen Eintrittsgelder durch 

Sponsoren beglichen werden . 

Es war für die 16 Jugendlichen und ihren 

Betreuer ein großes Erlebnis. 

• 

Erstes Abenteuerwochenende der 
THW-Jugend Baden-Baden 

D ie THW-Jugend Baden-Baden veranstal­

tete in diesem Jah r zum ersten Mal in 
Zusammenarbeit mit dem Stadtjugendring 

ein Abenteuerwochenende. Dieses fand 

geplant war. Nach einer ausgedehnten 

Hafenrundfahrt g ing es rheinabwärts zur 
Freistetter Schleuse. Am meisten Spaß hat­

ten die Tei lnehmer natürl ich dann, wenn 
Mitte August für interessierte Jugendliche die Bootsführer auf die Bugwe l len der 
zwischen zwölf und sechzehn Jahren statt. 

Für die zwölf Teil nehmer wurde am Frei­

tag ein k leiner "Tag der offenen Tür" mit 

Fahrzeug- und Geräteschau geboten. Für 

Schwi ndelfreie war ein Ki stenstapelwett­

bewerb angesagt. Bevor die Jugendlichen 
zu ihrem w ohl ve rd ienten Grillabend 

kamen, bauten sie die Zelte auf. 

Am nächsten Tag mußte früh aufgestan­

den werden, da eine Fahrt mit Mehr­

zweckbooten des OV Kehl auf dem Rhein 
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Frachtschiffe zusteuerten, um darüber zu 

schanzen. Je nasser die Kids dabei wurden, 

desto besser wurde d ie Stimmung. Diese 

wurde auch bei der Rückfahrt nach Baden­

Baden nicht gemindert. 

Nach einer deft igen Mahlzeit stand der 
Bau einer Se il bahn über die Oos auf dem 

Programm. Schon be i der Probefahrt 

wurde klar, daß auch hier niemand 

trocken blieb, denn das "Opfer" in der 

Bergewanne war se in en Kollegen "auf 
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Gedeih und Verderb" ausgeliefert. Alle 

kamen auf ihre Kosten, da die "Täter" 

auch "Opfer" sp ielen durften. Spätestens 
jetzt stand der Wasserschlacht nichts mehr 

im Wege. 

Nach dem zweiten Kleiderwechsel dieses 

Tages begann der gemütliche Teil des 
Abends. Doch die Grillparty endete früher 

als gedacht, da die Anstrengungen des 

Tages ih re Wirkungen zeigten und die 

Kids in ihre Feldbetten fielen. 

Mit einem ausgedehnten Frühstück wurde 

der Sonntag begonnen. Nach dem 

gemeinsamen Abbau des Lagers erhielten 

die Teilnehmer zur Erinnerung an dieses 

Wochenende eine Urkunde und kleine 

Überraschungen. Erschöpft, aber noch 

vo ller Begeisterung, wurden d ie Kids von 
ihren Eltern abgeholt. 

Aufgrund der guten Erfahrungen dieses 

Wochenendes wird die THW-Jugend 

Baden-Baden bestimmt wieder eine solche 

Veranstaltung durchführen, nachdem 

auch die teilnehmenden Jugendlichen viel 

Spaß daran hatten. 

Michael Claus, OV Baden-Baden 

• 

THW-Jugend aus Hürtgenwald an 
Hollands Küste 

W ie jedes Jahr ging auch dieses Jahr die 

THW-Jugend aus Hürtgenwald/Bergstein 

auf große Fahrt. 

Zeltlager direkt hinter den Dünen ! 
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Am Freitag, den 01. September begann 
die 3-tägige Reise mit 14 Jugendlichen 

und den 3 Betreuern Karl-Heinz Jansen, 

Helmut Heuser und Guido Jörres nach 

Westkapelle (Holland). Das Zelt konnte 

noch vor Einbruch der Dunkelheit aufge­

baut und eingerichtet werden. Schnell 

waren auch Notstromaggregat und 2 

Scheinwerfer installiert, damit das Abend­

essen zubereitet werden konnte. Zur spä­
ten Stunde fand dann eine Nachtwande­

rung statt. Ausgerüstet mit Petromax und 

Sturmlaternen ging die Wanderung ent­

lang den Dünen und Buhnen des Nordsee­

strandes. 
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Am Samstag stand die Besichtigung des 

Oosterscheldewehrs sowie der Besuch des 

Delta Expo Freizeitparkes auf dem Pro­

gramm. Die Jugendlichen erhielten 
anhand von Filmen, einer großen Ausstel ­

lung, einer Rundfahrt und einer Besichti ­

gung der Innenanlagen des Oosterschelde­

wehrs einen Eindruck von dem Küsten­

schutz und dem sich ändernden Delta. 

Anschließend wurde Renesse, einer der 

meistbesuchten Ferienorte an der nieder­

ländischen Küste, besucht. Auch leichter 
Regen konnte die Unternehmungslust der 

Jugendlichen nicht bremsen. Der Abend 

stand unter dem Motto "Spiele - ohne -
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Grenzen". Die Betreuer und Junghelfer 

hatten sich spannende Spiele ausgedacht 

und den Abend zu einem schönen Erlebnis 
gemacht. 

Nachdem am Sonntagmorgen das Zeltla­

ger abgebaut und alle Materialien auf die 

Fahrzeuge verlastet wurden, ging es bei 
strahlendem Sonnenschein nochmals zum 

Strand. Hier konnten sich die Jugendlichen 

austoben und sich den frischen W ind um 

die Nase wehen lassen. Glücklich über das 

gelungene Jugendlager trat die Jugend­
gruppe am Nachmittag die Heimreise an. 

Guido Jörres, OV Hürtgenwald 

Mit dem Schiff auf der Nordsee ! 

• 
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Sandsäcke bis zum Abwinken 
THW-Jugend half beim Hochwasser-Einsatz 

B ad Kreuznach, as - Der Sonntag, der 22. Ortsverband kein Sandsackfüllgerät vor-

Januar 1995, sollte nach dem Ausbildungs­

plan der THW-Jugend Bad Kreuznach ein 

ganz normaler Ausbildungstag sein. Doch 

im laufe des Tages überschlugen sich die 
Ereignisse. Zwei Tage vorher hatte der 

Jugendbetreuer Andreas Schindler die 

Warnung der Meteorologen vor einem 
"außergewöhnlichen Hochwasser" in der 

Wettervorhersage ernst genommen. Da im 

handen war, kam er auf die Idee, mit der 

Jugendgruppe ein solches zu bauen und 

den Ausbildungsplan für den Sonntag ent­

sprechend umzustellen. 
Gesagt - getan, mit großem Eifer machten 

sich die Junghelfer ans Werk und bauten 

eine Sandkuh aus Holz. Bereits um die Mit­
tagszeit kam der Voralarm für das THW 

und gerade als die Ausb ildung eigentlich 

So ein Haufen Sandsäcke kann einen ganz schön schaffen .. . ! 
(Junghelfer machen eine Pause an der selben Einsatzstelle wie oben) 
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zu Ende sein sollte, kamen schon die 
ersten besorgten Bürgern aus den gefähr­

deten Gebieten der Stadt und baten nach­

drücklich um Sandsäcke. So schufteten 
einige Junghelfer noch bis zum Einbruch 

der Dunkelhe it und füllten Sandsäcke. 

Der eigentliche Einsatz für den THW-Orts­

verba nd begann am darauffolgenden 

frühen Morgen und dauerte bis zum 29. 

Januar. Das Hochwasser kam in zwei Wel­

len und brachte den Jugendlichen mehre­

re schulfreie Tage. Diese nutzten si e 

jedoch und kamen, auch an den übrigen 
Tagen nach der Schule, unaufgefordert 

zur Unterkunft und boten ih re Hilfe an. 

Aus den Jugendgruppen 

Sie stellten die Torposten an dem Unter­

kunftsgelände, bauten d ie Beleuchtung 
für d ie Sandsack-Fü llplätze auf, halfen mit 

beim Auslegen von Schläuchen und bei 

der Versorgung der Einheiten mit Verpfle­
gung und Kraftstoff, füllten Sandsäcke 
und bauten sie ein . 

Am 4. und 18. Februar leisteten die Jung­

helfer weitere 200 Helferstunden, um 

Sandsäcke aus der Stadt zurückzuholen . 

Andreas Schindler, Jugendbetreuer 

Junghelfer bauen einen Schutzwall nach dem Hochwasser ab. 
(selbe Einsatzstelle wie oben) • 
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Termine 

An die Pinwand ! ), 
LANDES- UND BUNDESTERMINE DER THW-JUGEND e.V. 
Stand 1 .11.9S (Landestermine nur teilweise!) 

Zeitraum 
09.11.-12.11.95 
10.11.-12.11 .95 
17.11.-19.11.95 
24.11.95 
24.11.-26.11.95 
24.11 .-26.11.95 
07. 12.-10.12.95 
08. 12.-10.12.95 
15.12.95 
01.03.96 
08.03.-10.03 .96 
15.03. -17.03.96 
22.03 .-24.03.96 
19.04.-20.04.96 
08.07.-28.07.96 
02.08.-07.08.96 
04.08.96 
01.09.96 
13.09.-15.09.96 
20.09.-22.09.96 
15.11.-16.11.96 
29. 11.-1. 12.96 

ThemaNeranstaltung/Ort 
Seminar "Öffentlichkeitsarbeit" in Bad Essen, Wiehenhorst 
IX. Bundesjugendausschu ß der THW-Jugend an der KSB-Ahrweiler 
Sem inar "Aktuelle Fragen zur Jugendarbeit" in Butzweiler 
80. Präsidiumssitzung der Helfervereinigung 
Seminar "Jugend und AIDS" auf der Götschen, THW-Jugend Bayern 
Med ienseminar der THW-Jugend Nordrhein-Westfa len 
Seminar " Jugendg ruppenleiter Teil A" in Bad Essen, Wiehenhorst 
Seminar "Grundlagen für Mitarbeiter der überregionalen Jugendarbiet" ih Kehl 
16.00 Uhr Eingangssch luß für die Nachweisung des Projekts Gruppenarbeit 1995 
Redaktionsschluß fü r das "Jugend-Journal", Ausgabe 14 
Redaktionssitzung "Jugend-Jou rnal", der Ausgabe 14 in Speicher 
32. Bundesvorstand ssitzung der THW-Jugend 
33. AzJ-Mitgliederversammlung (Hotel Wagner in Bornhofen) 
Landesschatzmeistertreffen der THW-Helfervereinigung 
Sommerschl ießung des Bundessekretariats der THW-Jugend 
V. Bundesjugendlager (mit Wettkampf) der THW-Jugend in Detmold 
V. Bundeswettkampf der THW-Jugend in Detmold 
Redaktionsschluß für das "Jugend-Journa l", Ausgabe 15 
Redaktionssitzung "Jugend-Journa l", der Ausgabe 15 in Speicher 
33. Bundesvorstandsitzung der THW-Jugend 
X. Bundesjugendausschuß der THW-Jugend 
34. AzJ-Mitg liederversamm lung 

Kontaktstelle/Ausrichter 
THW-Jugend Niedersachsen 
THW-Jugend, Bundessekretariat 
THW-Jugend Rheinland-Pfalz 
Geschäftsstel le Helfervereinigung 
THW-Jugend Bayern 
THW-Jugend Nordrhein-Westfa len 
THW-Jugend Niedersachsen 
THW-J ugend Baden-Württemberg 
Bundessekretariat der THW-Jugend 
Bundessekretariat der THW-Jugend 
Bundessekretariat der THW-Jugend 
Bundessekretariat der THW-Jugend 
AzJ-Geschäftsstelle 
Geschäftsstelle Helfervereinigung 
THW-Jugend, Bundessekretariat 
Bundessekretariat der THW-Jugend 
Bundessekreta riat der THW-Jugend 
Bundessekretar iat der THW-Jugend 
Bundessekretariat der THW-Jugend 
Bundessekretariat der THW-Jugend 
Bundessekretar iat der THW-Jugend 
AzJ-Geschäftsst el le 

EPG Europäische 

Pfadfinderschaft Sankt 

George.V. 

5. Bundesversammlung 
Festung Ehrenbreitstein 
Koblenz 

Mehrere Hundert Besucher des Deut schen Eck in 

Koble nz, an Zusamm enfluß von Rhe in und 

Mosel, staunt en nicht schlecht , als am eh rwürd i­

gen alten Denkmal unterhalb der restauriert en 

Ka iser W il helm 1. Statue ein Riesentransparent 
der EPG erschien. Während auf der gegenüber­

liegenden Fest ung Ehrenbrei tste in d ie 5. Bun­

desversammlung der EPG vom 27 .-29.10.95 zu 

Ende g ing, hatten einige jüngere Freunde die 

Gelegenheit genutzt, um auf sich auf merksam 

zu machen. • 
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Bundesjugendleitung 
Bundesjugendleiter 
Sven Slowak 
Post st raße 18, 21244 Buchholz 
Tel. (0 41 8 1) 3 08 76 (privat) 

1. stellv. Bundesjugendleiter 
Ernst-Hermann Tim merman n 
Dürkheimer W eg 60 
40227 Düsse ldorf 
Tel. (02 11) 78 68 30 
Fax. (02 11 ) 78 68 30 
Fun ktel. (0 1 72) 2 07 65 68 

2. stellv. Bundesjugendleiter 
Ronald Baumü lle r 
Am Eu lenhof 12 
95326 Ku lm bach/Mang ersreut h 
p.:Tel. (0 92 21 ) 6 52 63 
d .:Tel. (0 92 29) 5 55 
Fax. p ri vat (O 92 21) 6 71 72 
Funkte l. (01 61) 1 91 07 79 

Bundesjugendsekret är 
Pau l-Josef Streit 
Im Frankenkel ler 51 
53179 Bonn 
Te l. (02 28) 34 05 70 
Fax. (02 28) 34 81 69 
Fax. p r ivat (0 22 25) 65 28 
Funktel. (01 72) 2 50 05 68 

Landesjugendleitungen 
THW-Jugend Schleswig-Holstein 
Richard Gli ndm eyer 
Fr iedrich-Hebbel-Straße 2 
25704 M eldorf 
Te l. (0 48 32) 16 72 
Fax (0 48 32) 16 47 

THW-Jugend Hamburg 
Claus W in ke lm ann 
Tangstedt er Chausee 6 
25462 Re ll ingen 
privat (01 72) 9 12 03 30 
d.: (0 40) 74 05-22 50 
Fax (0 41 01) 2 31 77 

THW-Jugend Bremen 
M at t ias Werner 
Tom-Dyk-Straße 11 
28259 Bremen 
p.: (04 21 ) 5 15 94 25 
d. : (04 21 ) 2 18 - 42 28 
Fax. (04 21 )5 1594 25 

THW-Jugend Niedersachsen 
Art u r Plaisi er 
Buurnweg 6, 268 17 Rhauderfeh n 
Te l. (O 49 52) 38 62 (privat ) 
Te l. (O 49 52) 8 22 81 (dienstli ch) 
Fax. (O 49 52) 8 20 81 (pr ivat) 
Fax. (0 49 52) 8 22 81 (d ienst lich) 

THW-Jugend Nordrhein-Westfalen 
Ernst-Hermann Timmermann 
Dürkheimer W eg 60 
40227 Düsseldorf 
Tel. (02 11 ) 78 68 30 
Fax (02 11) 78 68 30 

THW-Jugend Hessen 
Hans-Joachim Kegel 
Am Hopfenhof 13 
34431 M arsberg-Erlinghausen 
Tel. (0 29 92) 23 20 
Fax (O 29 92) 25 39 

Anschriften 

THW-Jugend Rheinland-P1alz 
Ulrich W eber 
Hofw iesenst raße 6 
57584 Scheuerfeld 
Tel. (0 27 41) 12 65 

THW-Jugend Baden-Württemberg 
M ichael Beier 
Fr ied ensstraße 66 
71638 Ludwigsburg 
p.:Tel. .(O 71 41)4 39 47 
Fax (0 71 41) 46 03 16 

THW-Jugend Bayern 
Rona ld Baumüller 
Am Eulenhof 12 
95326 Ku lmbach/Mangersreuth 
Te l. (0 92 21) 6 52 63 (privat) 
Tel. (O 92 29) 5 55 (dienstlich) 
Fax. (0 92 21) 6 71 72 

THW-Jugend Berlin 
Roman lsler 
Finkenkrüger Weg 60 
13591 Berlin 
Te l. (0 30) 3 66 19 72 

THW-Jugend Saarland 
Michael Becker 
Römerstra Be 5 
66629 Freisen 
Te l. (0 68 55) 2 17 
Fax (0 68 55) 78 37 

THW-Jugend Thüringen 
Robert Fischer 
Schmidtstädter Ufer 12 
99084 Erfurt 
Tel. (03 61) 7 30 24 21 
Funktelefon (0 1 61) 4 22 60 13 

THW-Jugend Sachsen 
Uwe Restetzki, 
Heilige Grab-Str. 57 a 
02828 Görlitz 
Tel. (0 35 81) 31 14 02 

THW-Jugend Sachsen-Anhalt N.N. 

THW·Jugend Brandenburg 
Manuela Görcke 
Stöterogge St r. 65 
21339 Lüneburg 
Tel. (0 4 1 31)314 38 

THW-Jugend Mecklenburg-Vorpommern 
Frank Wegner 
Bützower Str. 7 
18109 Rost ock 

Ehrenvorsitzender: Paul-Josef Wilmes, Paderborn 
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